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Zelegramme. 


Berlin, 29. De. Zu dem Diner, weſches 
geſtern Abend beim Kaiſerpaar im Neuen Palais 
in Potsdam ſtattfand, waren der Biſchof von 
Shantung Anzer, der Staatsſecretär des Aus- 
wärtigen v. Bülow und der neue deutſche Ge- 
ſandte für Japan, Graf Cenden, befohlen worden. 
Der Biſchof, welcher den ihm kürzlich vom Kaiſer 
verliehenen rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit dem 
Stern angelegt hatte, war zur Seite des Kaiſers 
placirt. die Unterhaltung war ſehr lebhaft; 
während und nach dem Diner erzählte der Biſchof 
von jeinen Erlebniffen in China. Nachdem die 
Tafel aufgehoben war, betrat der Kronprinz mit 
ſeinem älteſten Bruder den Saal und unterhielt 
ſich mit den Gäſten. Erſt kur; nach 11 Uhr 
kehrten die Gäſte nach Berlin zurück. = 

— Der Reihskanzlee Fürft Hohenlohe iſt geſtern 
Abend nach Berlin zurücgekehrt. 

E der „Nat. -lib. Corr.“ zufolge ſteht im Land; 
tage weder eine Vorlage in Ausſicht, durch welche 
der Gebrauch der polniſchen Sprache in öffent- 
lichen Derſammlungen verboten werden ſoll, noch 
eine neue Novelle jum Dereinsgeje überhaupt. 

Prag, 29. Dez. Die Verhaftung des Bürger- 
meiſters Janda in Wrſchowitz iſt wegen Dieb⸗ 
ftahls erfolgt, welchen er in Gemeinſchaft mit 
einem Tiſchlermeiſter ausgeführt hat. Beide haben 
Waarendiebſtähle im Werthe von 12 000 Gulden 
ausgeführt. a 

Paris, 29. Des, dem „Journal“ zufolge hat 
der Staatsanwalt die VDorunterſuchung gegen 
Mathien Dreyfus wegen des Derdachtes des 


Abend-Nusgabe. 


ſtlichen Provinzen. mn f. 25 


beliebten Weiſe zum Abſchluß gebracht werden, 
der Abſchluß von neuen Jandelsverträgen 
unmöglich werde. die Sammlung des Materials 
zur Beurtheilung der Bedeutung der einzelnen 
Erwerbszweige liegt nahezu ausſchließlich in den 
Händen von „Sachverſtändigen“, die aber in 
erſter Reihe Intereſſenten ſind und die in ihren 
Anſprüchen auf Zollſchutz um fo unbeſcheidener 
ſein werden, als ſie bei den künftigen Handels- 
vertragsverhandlungen eine Kerabſetzung des 
autonomen Tarifs zu gemärtigen haben. Man 
hat deshalb ſogar den Dorſchlag gemacht, dem 


Beiſpiel Frankreichs, Spaniens u. ſ. w. folgend, 


Beſtechungsverfuches des verstorbenen Oberſten 


Sandherr angeordnet. 
London, 29. Dez. Wie dem „Standard“ aus 
Konſtantinopel gemeldet wird, wird in amtlichen 
türkiſchen Kreiſen gerüchtweiſe ein Miniſter⸗ 
wechſel als wahrscheinlich bezeichnet, der noch 
dieſe Woche erfolgen dürfte. i 
Brüflel, 29. Dez. Eine internationale Anar- 
chiſtenbande, welche auch Falſchmünzerei betrieb, 
iſt von der Polizei aufgehoben worden. Als die 
Polizei in den Verſammlungsraum drang, feuerten 
die Anarchiſten Revolverſchüſſe ab; ein Polizei- 
agent wurde tödtlich verwundet. 
Madrid, 29. Dez. Eine Depeſche aus Cuba 
meldet, daß ſpaniſche Derftärkungen nach dem 
von den Aufſtändiſchen bedrohten Santa Cru 
abgegangen ſind. a 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 29. Dezember. 


Ein agrariſches: „Dieſem Miniſterium 
keinen Groſchen!““ 


die „Deutſche Agrarzeitung“ des bekannten 
Agroriers Ed. Klapper greift den Handelsminifter 
heftig an, weil er das Börjengefe nicht energiſch 
durchgeführt und ſogar „offene Rechtsverletzungen 
der Börſenſobber“ zulaſſe. Nach der dritten Ab- 
lehnung des Antrages Kanitz ſeitens der Re- 
gierung hätten die Conſervauven die Mittel zur 
Jortſuhrung der Exiſtenz dieſer dem Wohle des 
deutſchen Reiches ſchädlichen Regierung verweigern 
müfjen. Kerr Klapper fährt dann fort: „Hiſtoriſche 
Parallelen können hiervon durchaus nicht ab- 
halten. Denn in der Conflictszeit ſtanden einer 
ſtarken, weit ausſchauenden Regierung politiſche 
Däumlinge gegenüber, Solche Steuerverweigerer 
konnte der Riefe leicht blamiren. Am 17. Januar 
1896 aber, dem Tage der letzten Ablehnung des 
Antrages Kanitz, lag es — wenigſtens in An- 
ſehung des Reglerungstiſches — umgekehrt. Dort 
ftanden die Herren Marſchall v. Bieberftein, von 
Bötticher, v. Hammerſtein und wie die großen 
Männer alle heißen. Und nicht um Kinkerlitzchen 
tobte der Streit, ſondern um eine wirthſchaft⸗ 
liche Exiſtenzfrage der deutſchen Bauernſchaft. Ich 
laube, da würde es nicht ſo ſchwer geweſen 
ein, das fo lange berüchtigte Wort: „Diejem 
Minifterium keinen Groſchen“ in ein be- 
rühmtes zu wandeln. 

Der „Kreuntg.“ iſt dieſe offene Sprache be- 
greiflicherweiſe unbequem. Sie meint, die von 
Herrn Klapper empfohlene Tahtik widerſpreche 
allen conjervativen Grundsätzen und niemals 
würden die Conſervauven Bahnen betreten, die 
fie an die Seite der radicalſten demokratiſchen 
Parteien führen müßten. Aber, war die Parole: 
„Ohne Kanitz keine Kähne“ nicht ſchon der erſte 
Schritt auf dieſem Wege? 


Zollpolitik und Flottenplan. 


der Abg. Broemel ſpricht in der „Nation“ mit 
Recht die Befürchtung aus, daß, wenn die Dor- 
arbeiten des „Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes“ für 
die Feſtſtellung eines neuen autonomen Zoll- 
tarifs als Grundlage für die Erneuerung der 


1904 ablaufenden Kandelsverträge in der jetzt 
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auf den Abſatz 


neben dem autonomen oder Maximaltarif einen 
beſonderen Minimaltarif feftzuftellen, fo daß 
die Unterhändler mit den einem anderen 
Staat zu machenden Zugeſtändniſſen unter 
die Säge des Minimaltarifs nicht herab- 
gehen dürfen. auch in dieſem Jalle 
werden die Intereſſenten alles daranſetzen, 
die Tariſe ſo hoch als möglich zu halten. Der 
einzelne Induſtrielle kann natürlich dieſes Jiel 
nicht erreichen. Es werden ſich alfo wie 1879 
Gruppen bilden, die auf dem Boden des Handels- 
geſchäftes ſich unter einander Geſchenne auf Koſten 
der Conſumenten machen. Die Agrarier werden 
den Hochſcutzzöllnern die weiteſtgehenden Zuge⸗ 
ſtändniſſe machen, um dieſe für eine Erhöhung 
der Getreide-, Dieh- und Fleiſchzölle zu gewinnen. 
Da aber die Herabſetzung des Getreidezolles von 
5 auf 3½ Mark die Dorausſetzung für den Ab- 
ſchluß der Handels verträge mit Oeſterreich-Ungarn, 
Rußland, Rumänien etc. geweſen iſt, jo wird es 
in hohem Grade zweifelhaft, ob eine neue Er- 
höhung der landwirthſchaftlichen Scutzjölle mit 
dem Abſchluß neuer Verträge überhaupt ver- 
träglich iſt. der Wunſch des Grafen Kanitz und 
feiner Freunde, dem Regime der Handelsverträge 
überhaupt ein Ende zu machen oder äußerften 
Falles nur kurzfriſtige Meiſtbegünſtigungsverträge 
abzuſchließen, wäre dann erfüllt. 

Ein Schein der Hoffnung, daß es dahin nicht 
kommt, liegt in den Derhältniffen der Ausfuhr- 
induſtrie. Die Großinduftriellen, die nicht nur 
den inländiſchen Markt beherrſchen, ſondern auch 
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steh 
nd, hab 1 9 1 2 7 A uge- 
ſtändniſſen an die confervativen Agrarier ſparſam 
zu ſein. Die Dertheuerung der nothwendigſten 
Lebensmittel muß ſchließlich zu einer Erhöhung 
der Löhne führen und durch Dertheuerung der 
Production die Rentabilität der Induſtrie 
ſchädigen, da höhere Cöhne die Induſtrieproducte 
vertheuern. Das wäre gleichbedeutend mit einem 
Rückgang der Ausfuhr. Und es könnte leicht 
kommen, daß wenn die Derſtärkung der Kriegs- 
marine behufs kräftigeren Schutzes der Ausfuhr- 
induſtrie durchgeführt iſt, eine Ausfuhrinduſtrie, 
welche dieſes Schutzes bedarf, nicht mehr egiftirt. 
In der Kundgebung zu Gunſten einer Ver- 
ſtärkung der Kriegsmarine, welche feilens der 
Angehörigen von Handel und Znduſtrie, von 
Groß- und Kleingewerbe in Ausſicht genommen 
iſt, ſoll bekanntlich die Derftärkung unſerer Slotte 
nicht nur als eine politiſche, ſondern wegen der 
ftetig wachſenden Ausfuhr auch als eine wirth- 
ſchaftliche Nothwendigkeit erklärt werden. Damit 
allein aber iſt es nicht gethan. Die induftriellen 
und Kandelskreiſe werden vor allem ſich deſſen 
verſichern müſſen, daß die Regierung, die auf 
die Derftärkung der Kriegsfloite Werth legt, 
nicht die Hand dazu bietet, den deutſchen Aus- 
fuhrhandel lahm zu legen. 


Centrum und Flottenvorlage. 


Mit dem kürzlich in Ausſicht geſtellten Proleſt 
des baieriſchen Centrums gegen die Zlotten- 
vorlage, d. h. gegen die Lieber'ſche Rede im 
Reichstage, ſcheint es gute Wege zu haben. Die 
Liſte der baieriſchen Centrumsabgeordneten, die 
mit oder ohne Vorbehalt eine Derftändigung in 
der Flottenfrage befürworten, wird von Tag zu 
Tag länger. Daß, wie geſtern gemeldet, auch Frhr, 
v. Hertling ſich in den letzten Tagen in dieſem 
Sinne ausgeſprochen hat, iſt zweifellos ein 
günſiges Symptom. Immerhin wird man eine 
raſche Entſcheidung nicht erwarten können. die 
der Vorlage freundlich geſinnten Elemente des 
Centrums gehen offenbar darauf aus, die „ge- 
wiſſenhafteſte“ und eingehendſte Berathung der 
Dorlage zu benutzen, um aus der Oppoſition 
—.— den Weg zur Annahme der Vorlage zu 

nden — wenn auch nicht zu der unveränderten. 
Charankteriſtiſch ift übrigens, daß die anfangs jo 
geſprächige „Germania“ ſich, ſoweit die Slotten- 
vorlage in Betracht kommt, in das tiefſte Ge- 
heimniß hüllt. 


Ein ehrliches Geſtändniß. 

Herr A. Trampe hat über das Zucherſteuer- 
geſetz ein Urtheil veröffentlicht, das um der Stelle 
willen, an welcher es erſcheint, Beachtung verdient 
— in den „Wirthſchaftspolitiſchen Blättern“, einer 
Beilage zur „Illuſtr. Landw. Ztg.“, dem amtlichen 
Organe des Bundes der Landwirthe. In dem 
Artikel, dem wir nicht überall zuſtimmen können, 
heißt es u. a. über das Geſetz von 1896: 

„Durch dieſes Geſetz gedachte man in erſter 
Linie die jo drückende Ueberproduction zu be- 
ſeitigen und ſtetige Derhältniffe auch in der Preis- 
bildung herbeizuführen. Aber gerade das Gegen- 
theil trat ein, was weitſichtigere Bolks- 
wirthe ſchon längſt vorausgefehen und 
vorausgeſagt hatten; die Ueberproduction wurde 
durch das Geſetz geradezu groß gezogen. Denn 
jede Fabrik geht auf ein höheres Conüngent aus, 


Na menn. 


welches nur zu erreichen iſt, wenn der Durch- 
ſchnitt der letzten drei Jahre ein höherer wird, 
alſo muß auch bedeutend mehr Material ver- 
arbeitet werden. Aus demſelben Grunde müſſen 
auch die neuen Fabriken möglichſt große Mengen 
Rüben verarbeiten. Dementſprechend iſt auch ein 
verſtärkter Rübenbau nothwendig. Kurz und gut, 
das neueſte Zuchkerſteuergeſetz iſt vollſtändig 
verfehlt.“ 

Zu der Erkenntniß, daß das Geſetz von 1896 
ganz verfehlt iſt, iſt man auf Seite der Conſer- 
vativen ſchon ſeit einiger Zeit gekommen. Be- 
merkenswerth ift aber, daß man dort jetzt auch 
eingeſteht, meitfichtigere Volkswirthe hätten dies 
vorausgeſehen und vorausgeſagt. Dieſe weit- 
ſichtigen Dolkswirthe ſaßen, jo weit fie dem 
Reichstag angehörten, auf der linken Seite und 
waren Mitglieder der Parteien, die nach agrari- 
ſcher Verſicherung kein Herz für die Candmwirth- 
ſchaft haben, ſondern nur darauf ausgehen, dieſe 
zu ruiniren. Es waren dieſelben, die den con- 
ſervativen Agrariern von Anfang an vorblelten, 
daß fie mit ihren Angriffen gegen den Kandels- 
ſtand, mit dem Börſengeſetze und dem Marga- 
rinegeſetze, mit dem Antrage Kanitz und den 
bimetalliſtiſchen Beſtrebungen der Landwirthſchaft 
nicht den gewünſchten Nutzen brächten. Nachdem 
jetzt wenigſtens in einem Punkte von dem Organe 
des Bundes anerkannt wird, daß die Gegner der 
agrariſchen Geſetzgebung Recht gehabt und die 
Redner der letzteren ſich gründlich verrechnet 
haben, darf man wohl erwarten, daß die Er- 
kenntniß des Richtigen allmählich auch auf anderen 
Gebieten Jortſchritte machen wird. | 


Der erſte Brief über die Beſetzung der 
Kiautſchaubucht. 

Die erfien directen Nachrichten von Mann- 
ſchaften der deutihen Schiffe in der Klautſchau- 
bucht ſind eingegangen. In einem der „Köln. 
Ztg.“ zur Verfügung geſtellten Privatbriefe vom 
14. November heißt es: 

Wir haben heute hier ein ganzes Kapitel Geſchichte 
gemacht. Während ich dieſe Zeilen ſchreibe, arbeitet 
der Telegraph ſchon nach allen Weltgegenden, um der 
ſtaunenden Welt unfere „Heldenthaten“ Den 


5 . —. S. M. Schiffe 
„Kaiſer“, „Prinjeß Wilhelm“ und „Cormoran“ — 
ganz friedlich in Shanghai und dachten nächſtens nach 
Hongkong zu gehen, da kam am Dienstag (9. Roobr,) 
der Befehl, am nächſten Tage in See zu gehen. Bor- 
her wurden allerlei geheimnißvolle Vorbereitungen ge- 
troffen. Wir beſchafften eine Menge Geld, nahmen 
Dauerproviant für 25 bis 30 Tage an Bord u. f. w. 
Das Ziel der Reiſe war niemand bekannt. Wir gingen 
am Mittwoch in See und nahmen nach einigen Winkel- 
zügen, die wohl die uns beobachtenden Engländer 
täuſchen ſollten, ausgeprägten Curs nach Norden. 
Während der Fahrt wurde fieberhaft gearbeitet. 
Sämmtliche Seitengewehre wurden geſchärft, ſcharfe 

atronen gefettet, die Boote mit allem zur Landung 

öthigen verſehen — der Zweck blieb noch immer 
unbekannt, Da geſtern — Sonnabend, 13. November 
— früh ließ der Commandant die ganze Beſatzung auf 
dem Achter deck antreten und las uns einen Pivifions- 
befehl vor, der etwa lautete: 

Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers habe ich den 
mir unterſtellten Schiffen der Kreuzerdiviſion den 
Auftrag zu übermitteln, für die jüngft erfolgte 
ſchändliche Ermordung deutſcher Miffionare zu Schan⸗ 
tung von China die noch ausſtehende Genugthuung 
zu erzwingen. Zu dieſem Zweche haben Sie die 
Kiautſchau-Bai zu beſetzen und die Aufgabe der Unter- 
nehmung mit allen Ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln 
durchzuſetzen. 

Unſer Commandant wies auf die Bedeutung dieſes 
Befehls hin, und es war ein feierlicher Augenblick, 
als das brauſende Kurrah aus Hunderten von Kehlen 
das Gelöbniß der Treue zu Kaiſer und Reich bis zum 
Tode über das Meer dahinſcholl. Du hätteſt die Be- 
geiſterung unſerer Leute ſehen ſollen, du kätteft ſehen 
ſollen, wie fie nachher von den an Bord als noth- 
wendige Bemannung des Schiffes zurückbleibenden 
Kameraden Abſchied nahmen — f. B. mit den Worten: 
Du, Karl, hier find die Schlüſſel, du weißt ja, das 
Bild unten in der Kleiderkiſte, das ſchick' meiner 
Mutter, wenn ich dort bleibe” — und du müßteſt 
zeitlebens dieſe goldenen Kerls gern haben. Nun, fo 
ſchlimm, wie viele dachten, iſt es nicht geworden. Aber 
das konnte ja niemand im voraus wiſſen, und die 
Mittel waren da, um manchem von uns das Lebens- 
licht auszublaſen. Freilich, dieſe Mittel waren eben in 
den Händen von Chineſen. 

Von hier ab nimmt nämlich die Sache einen etwas 
komödienhaften Verlauf. Als heute (Sonntag, 14. Nov.) 
unſere combinirten Landungsabtheilungen mit voran- 
ſchreitender Mufik im Sectionsmarſch von der 
Candungsſtelle aus abrückten, da marſchirten die Be- 
wohner des Landes, offenbar froh über die hübſche 
Abwechslung, nach dem Tacte der Muſik vergnügt 
neben den Unfrigen her. Die 2—3000 Mann ftarke 
chineſiſche Beſatzung, die gerade militäriſche Uebungen 
machte, räumte unterwürfig den Exercirplatz, weil fie 
glaubte, wir wollten auch ein wenig egerciren. Und 
ehe die Chineſen Überhaupt eine Ahnung davon be- 
kamen, was wir vorhatten, waren die wichtigſten 
Punkte des ganzen Gebietes beſetzt. Der Oberbefehls- 

aber wurde herangeſchleppt, und die kaiſerliche Der 
zung wurde ihm durch Dolmetſcher vorgeleſen. Der 
arme Kerl wurde kreidebleich. Wir ftellten ihn vor 
die Wahl, entweder frei mit ſeinen Leuten abzuziehen 
und uns die paar Forts einzuräumen, oder es auf 
einen Kampf mit unſerer gelandeten Diviſion und 
unſeren Panzerſchiffen, von denen die ſchweren Geſchütze 
klar zum Feuer drohend . chauten, ankommen 
zu laſſen. Bedenkzeit drei Stunden. Na, der Mann 
that, was vom Standpunkte der Vernunft und der 
Menſchlichkeit aus das einzig Richtige war, was er 
freilich, vom Standpunkte unſeres militäriſchen Ehr- 
gefühls betrachtet, nie und nimmer thun durfte: er 
holte ſchliehlich ſeine Flagge nieder, gab feinen Ofſi⸗ 
nieren und Mannſchaften den Befehl zum Abrücken und 

ing den dornenvollen Weg, der ihn eigentlich zur 
echtfertigung vor feinen Kalſer führen ſollte, meiſtens 
aber zur Hinrichtung führt. der arme Menſch kann 


einem wirklich leid thun. Nun, dt a thut er doch 
u 


noch, was er angeblich aus Rücficht auf feine Familie 
nicht thun darf, nämlich er ſtellt ſich unter unſeren 
Schutz und wird deutſcher Unterthan. Noch ſchlimmer 
daran find übrigens die armen chineſiſchen Soldaten, die 
heute Nacht unter freiem Himmel ſchlafen müſſen. Die 
armen Aerls ſind mit dem Bündel unter dem Arm 
lumpig und ohne Nahrung ausgezogen. Wo follen fie 
hin? fragen wir uns, wenn wir felbft nicht Rath 
ſchaffen. Freilich, noch ſchlechter wäre es ihnen er- 
gangen, wenn es um Flags Kampfe gekommen 
wäre. Um 3 Uhr Nachmittags ſtieg unter den Klängen 
der Nationalhymne, den Ehrenbejeugungen der Jahnen- 
wache und dem Donner der Galutgeſchütze unferer 
Schiffe die deutſche Kriegsflagge an demſelben Flaggen- 
malte empor, an dem zuvor der weiße Drache im 
blauen Jelde niedergegangen war. Unſere Candungs- 
diviſion hält die Forts beſetzt, wo man übrigens eine 
Unmenge Granaten und Pulver, indeß ungehütet und 
verwahrloſt, gefunden hat, und wir an Bord find ge- 
rüftet, um nöthigenfalls jeden Augenblick unſere Ge- 
chütze ſpielen zu laſſen. daß wir fo ganz unange- 
ochten uns des neuen andes, der erſten deutſchen 

eſitzung in Oſtaſien, freuen follen, will uns noch nicht 
ſo recht in den Kopf, denn es ſcheint ein fruchtbares, 
geſegnetes Flechchen Erde zu ſein. Aber ehe ſie uns 
die deutſche Kriegsflagge dort an Land niederholen, 
müſſen ſie uns manchen Blutstropfen opfern, denn wir 
geden das Errungene nicht fo leichten Kaufes auf wie 
die Chineſen. Das iſt die einmüthige Befinnung bei 
uns allen. 

* 

Dit dem, was in dieſer Erzählung von der 
Tüchtigkeit der chineſiſchen Soldaten gejagt iſt, 
ſummt eine Scilderung überein, welche der „Doſſ. 


tg.“ von einem Landsmann in China über die 


chineſiſchen Soldaten, ſpeciell über 


die chineſiſche Flotte 
gemacht wird. Derſelbe ſchreibt: 

„Eine haiſerlich chineſiſche Flotte giebt es nicht, fon- 
dern die einzelnen Theile der chineſiſchen Flotte ſtanden 
und ſteben noch durchaus unter dem Befehle der ver- 
ſchiedenen Dicekönige in Tientſin, Nanking, Futſchau 
und Kanton. Die einzelnen Dicekönige find, wenn 
Krieg ausbricht, ſehr ungern bereit, mit ihren, für 
ſchweres Geld angeſchafften Kriegsſchiffen die in Be⸗ 
drängniß gerathenen Landestheile anderer Dicekönige 
zu unterſtützen. Während des letzten Krieges gegen 
Japan erhielt der Dicekönig in Nanking wiederholt die 
Anmeifung, Li-Hung-Tſchung feine Kriegsſchiffe zur Hilfe 
zu ſchichen. Er wußte ih dem jedoch jedesmal dadurch zu 
entziehen, daß er behauptete, er könnte fie unmöglich 
auf dem Vangtſekiang entbehren. Dabei war es aller 
Welt bekannt, daß die Japaner den Engländern ver⸗ 
ſprochen hatten, Shanghai und den Vantſekiang mit 
kriegeriſchen Operationen zu verſchonen. So fuhren 
dieſe Schiffe in völliger Sicherheit auf dem großen 
Strome auf und ab, wagten ſich aber während der 
ganzen Dauer der Feindſeligkeiten niemals aufs offene 
Meer. Der Dicekönig in Tientſin hat nun zur Zeit 
wohl nur Torpedoboote, weil alle größeren, theilweiſe 

uten Fahrzeuge des nördlichen Geſchwaders von den 
——— entweder genommen oder vernichtet worden 
find, Aber ſeine Collegen in den anderen Aüften- 
provinzen verfügen auch jetzt noch über größere Kriegs- 
ſchiffe. Erſtens ſind dieſe ſedoch ſämmtlich alt und 
nicht viel werth, und zweitens müßte es ſchon ſehr 
weit kommen, ehe ſich ihre Beſitzer dazu bereit finden 
ließen, fie nach Norden zu ſchicken.“ 

Im übrigen liegen die Dinge in Oſtaſien un- 
verändert und man zweifelt wohl nirgend mehr 


daran, daß 

Prin; Heinrich 
den Grundſtein zu der Niederlaſſung der Deut- 
ſchen auf oſtaſiatiſchem Boden in Frieden und 
Freundſchaft mit allen Mächten wird legen können. 
Das Organ des Fürſten Bismarck, die „Berl. N. 
Nachr.“, betont ausdrücklich: 

„Die Aufgabe des Prinzen Heinrich iſt keine 
andere als die jedes Führers einer Kreuzer⸗ 
diviſion gleichviel in welchen Gewäſſern. Der 
Prinz wird den chineſiſchen und den japaniſchen 
Hof und wahrſcheinlich auch den König von 
Korea beſuchen; ſeine Reiſeziele ſind ſomit 
vollkommen friedliche. Nach der geſammten 
Entwickelung der oſtaſiatiſchen Dinge iſt ein 
Conflict mit den dort intereſſirten Mächten, 
wenigſtens auf abſehbare Zeit, nicht zu be- 
ſorgen. Daß unſere Marine auf dem Poſten 
und den möglichen Geſtaltungen der Zukunft 
gewachſen bleiben muß, iſt daneben allerdings 
ſelbſtverſtändlich.“ 

Ueber die 
Bewegung der engliſchen und japaniſchen Flotte 
liegt heute nachſtehende Drahtmeldung vor: : 

London, 29. Dez. (Tel.) Das „Reuter'ſche 
Bureau“ erfährt von der Admiralität, daß das 
britiſche Geſchwader in Oſtaſien in der Stärke 
von 20 Schiffen gegenwärtig dem Vernehmen 
nach in der Nähe von Port Hamilton, auf der 
Südſpitze von Korea, ſich befinde. Es ſei nichts 
darüber bekannt, daß daſſelbe in Chemulpo ein- 
getroffen ſei, obſchon es im Bereiche der Möglich- 
keit liege, daß im Laufe des gewöhnlichen 
Kreuzens einige britiſche Schiffe Anlaß gehabt 
haben mögen, dort anzulaufen. 

Nach einer anderen Meldung verweigert die 
Admiralität jede Auskunft über die Bewegung 
der engliſchen Flotte. 

Auch die japaniſche Flotte ſoll ſich del Port 
Hamilton concentriren. 


Die kretiſche Frage 

ſoll nach einer Meldung aus Konſtantinopel nun 
endlich auch vor ihrer definitiven Regelung ſtehen. 
Die Verhandlungen der Botſchafter ſeien der 
Hauptſache nach beendet, doch ſeien noch einige 
Nebenfragen zu reguliren. 

Am Montag traf in Kaneg eine 
Delegirten beſtehende Abordnung der National- 


aus fünf 


1 


verfammlung in den Conſulatsgebäuden ein und 

berreihte eine für die Botſchafter beſtimmte 
ſchriftliche Erklärung, in welcher ausgeführt wird, 
daß fie dem künftigen Generalgouverneur nur 
dann ihre Unterſtügung angedeihen laſſen könnten, 
wenn alle türkiſchen Truppen Kreta verlaſſen, da 
im entigegengeſetzten Falle für die Sicherheit der 
in das Innere des Landes zurückkehrenden 
Türken keine Bürgſchaft übernommen werden 
könne. Endlich fügte die Avordnung hinzu, daß 
die Zurückziehung der türkifhen Truppen nur im 
Princip ausgeſprochen zu werden brauchte und 
daß es genügend wäre, wenn deren Abzug [o- 
dann ſucceſſive erfolgen würde. 


Unsere Botenfrauen 


in Danzig und den Vororten nehmen 
neue Abonnements auf die „Danziger 
Zeitung“ mit dem illustrirten Witzblatt 
„Danziger Fidele Blätter“ und dem 
„Westpreussischen Land- und- 
Hausfreund“ zum Preise von 


2, 60 Mark 


vierteljährlich bei täglieh 2 maliger 
Zustellung entgegen. 

Die Abonnementsbeträge werden durch 
unsere Botenfrauen von den Abonnenten 
gegen eine Quittung der Expedition ab- 
geholt. Die alten Abonnements laufen 
weiter, wenn sie nicht abbestellt werden. 


EEE ˙ [EFHE 
Deutſchland. 


Berlin, 28. dez. Wie verlautet, hat die 
Fürſtin zu Hohenlohe -Schillingsfürſt ihre Kinder 
zu Erben ihres bekanntlich ſehr bedeutenden Ver- 
mögens eingeſetzt. 

Gegenüber den (geſtern bereits gewürdigten) 
erneuten Gerüchten über den Rücktritt des Jürſten 
Hohenlohe bemerkt die „Poſt“, das Ableben der 
Gemahlin werde den Rücktritt deſſelben nicht zur 
Folge haben; der Fürft werde im Gegentheil „in 
der Fortſetzung ſeiner Amtsthätigkeit die ihm ge⸗ 
rade jetzt jo nöthige Zerſtreuung (ö) ſuchen“. 

[Die bürgerlichen Frauenvereine in dresden], 
voran der dortige Rechtsſchutzverein, unter dem 
Borfig von Frau Marie Stritt, haben Stellung 
zu dem im ſäcqſiſchen Landtage eingebrachten 
Bereinsgeje genommen; fie werden eine Proteſt- 
verſammlung einberufen. 

* [Bebeis Correctur feiner Reichstagsrede.] 
Wie gemeldet, hat das Reichstagspräſidium die vom 
Abg. Bebel an dem amtlichen ſtenographiſchen 
Bericht über die Sitzung des Reichstages vom 
15. d. M. vorgenommenen Aenderungen, die weit 
über das Maß des Erlaubten hinausgehen, nicht 
gebilligt und eine Berichtigung der Bebel'ſchen 
Derdbeſſerung im nächſten ſtenographiſchen Bericht 
verfügt. Herr Bebel ſendet nun dem „Dorwärts“ 
von Zürich aus noch eine Erklärung zu, in der 
es heißt: 

„Wenn ich in Bezug auf den Redacteur Fink die 
Worte, daß „er verurtheilt worden war“, milderte in 
„verurthellt worden ſein ſoll“, geſchah dies nicht in 
meinem Intereſſe, ſondern im Intereſſe des An- 
gegriffenen, den ich nicht härter angreifen wollte, als 
die Umſtände, die mich zum Angriff nöthigten, 


geboten. Auch werde ich bei erſter Gelegen- 
heit zu den Acten des Reichstages eine 
Erklärung geben, die meine Angriffe gegen den 


Nedacteur Fink, nach dem, was mir mittlerweile über 
ihn bekannt wurde, richtig ſtellt. — Was die zweite 
von meinen Gegnern angegriffene Aenderung bet: ifit, 
wonach ich den Satz: „In der Sache des Herrn Fink 
habe ich zunächſt auf Grund von Thatſachen und An- 
gaben von einer Seite“ u. ſ. w., alſo faßte: „In der 
Sache des Kerrn Zink habe ich nur auf Grund von 
Angaben von einer Seite“ u. ſ. w., ſo handelt es ſich 
hier für jeden, der leſen kann, um eine ſtiliſtiſche 
Aenderung, durch die der Sinn meiner Worte nicht im 
geringften geändert wurde, wozu ich auch keine Der- 
anlafjung hatte,” 

* [Ehriftlih-jociale Reichstagscandidaturen.] 
Stöcker candidirt in Siegen, der Chefredacteur 
des „Dolk“ Dietrich v. Oertzen in Dillenburg, 
Dolksſchull hrer Boding in Wetzlar-Altenkirchen 
und wohrſcheinlich Pfarrer Bernbeck in Fried- 
berg Büdingen. Diefe vier Wahlkreiſe find gegen- 
wärtig durch die nationalliberalen Abgg. Dresler, 
Hofmann, Krämer und Graf Oriola vertreten. 
Ferner wollen die Chriſtlich-Socialen in den bisher 
im Beſitz der Socialdemokratie befindlichen Wahl- 
kreiſen Bar men-Elberfeld und Reuß ä. L. eigene 
Candidaten aufſtellen. „Endlich — ſchreibt das 
„Doln“ — giebt es auch einige Candidaturen 
anderer Parteien, die wir Chriſtlich-Socialen unter- 
ſtützen werden, als ob es die eigenen wären; 
ſo die nationalliberale des Herrn Kulemann in 
Saarbrücken, die deutſch-ſociale des Herrn Raab 
in Mülheim a. Ruhr, wenn es, wie wir hoffen, 
dazu kommen ſollte, und auch einige conjer- 
datıven, die wir aber vorläufig noch nicht nennen 
wollen, um die Herren nicht bei ihren Partei- 
genoſſen, und beſonders nicht bei den Behörden 
zu compromittiren.“ 

* [fienderungen der Concursordnung.] Ueber 
die Neuerungen, die der im Bundesrathe be- 
ſchloſſene Entwurf der Concursordnung enthält, 
ver lautet Folgendes: 

Es wird zundchſt die Beſtimmung beſeitigt, wonach 
der Nießbrauch der dem Gemeinſchuldner während 
der Dauer des Concurs verfahrens an dem Vermögen 
ſeiner Ehefrau oder ſeiner Kinder nach den Landes- 
geſetzten zuſteht, zur Concursmaſſe gehört. Dag gen 
wird die neue Beſtimmung getroffen, daß bei alige- 
meiner Gütergemeinſchaft das Geſammtgut zur Concurs- 
waſſe gehört. Eine weitere neue Beftimmung geht 
dahin, daß Unterhallungsanſprüche, die einem Ehe- 
gatten, Verwandten oder unehelichen Kinde gegen den 
Gemeinſchuldner zuſtehen, für die Zukunft nicht geltend 
gemacht werden können. die Annahme oder Aus- 
ſchlagung einer von der Eröffnung des Verfahrens dem 
Gemeinſchuldner angefallenen Eroſchaft ſteht nur dem 
Gemeinſchuldner zu. Das Gleiche gilt von der Ab- 
lehnung der fortgeſetzten SGütergemeinſchaft. Die 
Jaſſung des bisherigen 8 12, die nur den Erwerb von 
Piand- und Kypothekenrechten trifft, wird dahin er- 
weitert, daß überhaupt Rechte an den zur Concurs- 
maſſe gehörigen Gegenſtänden, ſowie Vorjugsrechte 
und Zurückbehaltungsrechte nach Eröffnung des Ver- 
fahrens nicht mit Wirkſamkeit gegenüber den Concurs- 
gläubigern erworben werden können, auch wenn der 
Erwerb nicht auf einer Rechtshandlung des Gemein- 
ſchuldners beruht. Ferner wird in neuer Zafjung be- 

immt: Zur abgeſonderten Befriedigung dienen die 
Gegenſtände, welche der Zwangsvollſtreckung in das 


unbewegliche Dermögen unterliegen, für die, denen ein 


Recht auf Befriedigung aus dieſen zufteht. Bezüglich 
der Sicherung der Maſſe kann das Gericht ein allge- 
meines Deräußerungsgebot an den Schuldner erlaſſen. 


— 


Jahreswechſels. 


Neu iſt die Beſtimmung, wonach das Concursgericht 
den Vergleich auch dann verwerfen kann, wenn der 
Gemeinſchuldner in Folge feines Verhaltens der Ge- 
währung der mit dem Vergleich für ihn verbundenen 
Vortheile unwürdig erſcheint. 

Magdeburg, 28. de). Heute Mittag wurde im 
hieſigen Rathhaufe dem Oberpräſidenten von 
Pommer Eſche zu ſeinem Scheiden aus dem 
Amte von dem Oberbürgermeiſter von Magde- 
burg Schneider eine künſtleriſch ausgeführte 
Adreſſe überreicht, die von ſämmtlichen im 
Gtädtetage der Provinz Sachſen vertretenen 
Städten gewidmet war, und in der dem Gcheiden- 
den Dank und Anerkennung für feine lang- 
jährige und erfolgreiche Thätigkeit zum Wohle 
der Provinz Sachſen ausgeſprochen wird. Hier- 
auf überreichte der Oberbürgermeiſter an der 
Spitze einer Deputation der ſtädtiſchen Behörden 
dem Oberpräſidenten v. Pommer Eſche den 
Ehrenbürgerbrief der Stadt Magdeburg. 
Nachmittags fand im großen Saale des Rath- 
hauſes ein Abſchiedseſſen ſtatt, an welchem etwa 
350 Perſonen Theil nahmen. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 28. Dez. Außer dem nieder- öſterreichiſchen 
Landtage wurden heute die Candtage von Steier- 
mark, Galizien. Schleſien, Krain und Görz-Gra- 
diska eröffnet. Im Landtage Görz-Gradiska er- 
ſchienen nur die italieniſchen Abgeordneten. Der 
Landeshauptmann bedauerte das Fernbleiben 
der Glovenen. Eine Sitzung wurde wegen 
Beſchluß unfähigkeit nicht abgehalten. (W. T.) 

England. 

[Wie die Königin von England reiſt.] Vor 
jeder Reiſe, gleichviel um welche Entfernung es 
ſich handelt, werden die Maſchine und der 
Tender, die für den Zug beſtimmt ſind, von 
einem hohen Beamten auf das ſorgſamſte und 
genaueſte geprüft. Dem Zug ſelbſt geht während 
der Fahrt eine Pilotmaſchine voraus. der ganze 
Güterverkehr auf der Strecke, welche vom Hotzug 
befahren wird, iſt aufgehoben und die Linie 
überdies durch Sicherheitsrelais bewacht. Der 
Locomotivführer erhält, obwohl er die Strecken 
meiſt ſchon längſt nennt, die ausführlichſten In- 
ſtructionen. Auch die geringſte Nichtbeachtung 
derſelben hieße die ſofortige Entlaſſung her bei⸗ 
führen. Nebſtdem erhält noch jeder den Zug 
begleitende Beamte eine beſondere gedruckte In⸗ 
ſtrucnon und es iſt ſtreng unterſagt, Infor- 
mationen an Dritte über die getroffenen An- 
ordnungen ju geben. die Geſchwindigkeit des 
Zuges darf, nach dem ein- für allemal gegebenen 
Befehl, 40 engliſche Meilen per Stunde nicht 
überſchreiten. gewöhnlich bleibt dieſelbe noch 
unter dieſer als mäßig zu bezeichnenden Maximal- 
grenze. Wird eine Gefahr befürchtet, fo müſſen 


die Dorfihtsmahregein verdoppelt werden. So 
wurde beiſpielsweiſe bei den diesſährigen 
Jubiläumsfeſten, anläßlich deren man ein 


Dynamitattentat befürchtete, jedes Stück Kohle, 
das zur Derwendung gelangte, in Gegenwart 
eines Beamten in kleine Stücke geſchlagen, ehe 
es auf den Tender gebracht wurde. Das Innere 
des Keſſels mußte forgiältig abgekratzt werden. 
In beiden Fällen bezwechte man, das Einführen 
von Exploſioſtoffen zu verbindern, 


Italien. 

Rom, 28. Dez. Heute begannen die Kudienzen 
beim Papſte behufs Entgegennahme der Glück 
wünſche des diplomatiſchen Corps anläßlich des 
Zuerſt wurde der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Botſchafter beim päpſtlichen Stuhle, als 
Donen, empfangen. (W. T.) 

Spanien. 

Havanna, 27. Dez. General Blanco veranſtaltete 
zu Ehren der Offiziere des im hieſigen Hafen 
liegenden deutſchen Schulſchiffes „Stein“ ein 
Banket. die deutſchen Offiziere wurden ſehr 
herzlich begrüßt. 

Das neue cubaniſche Cabinet iſt nunmehr 
gebildet. Galvez hat das Präſidium übernommen, 
Montors das Miniſterium der Zinanzen, Govin 
das Innere, Zayas den Unterricht, Amblard den 
Handel und Caſtro Poſt und Telegraphie. General 
Blanco hat die Minifterlifte genehmigt. (W. T.) 

Afrika. 

Tanger, 28. Dez. Die engliſchen, franzöſiſchen 
und ſpaniſchen Couriere, welche die Poſt von 
Tanger nach Tetuan bringen, ſind beſchoſſen 


worden. Es glückte ihnen jedoch, ſich und die 
ihnen anvertrauten Sachen in Sicherheit zu 
bringen. 


Das ſpaniſche Kriegsſchiff „General Valdez“ iſt 
nach der Riffküſte ausgelaufen, um in Folge der 
Nachricht Nachforſcungen anzuſtellen, daß ſich 
immer noch chriſtliche Gefangene in den Händen 
der Piraten befinden. (W. T.) 


Von der Marine. 

» Caut telegraphiſcher Meldung an das Ober Com- 
mando der Marine iſt das Panzerſchiff „Oldenburg“ 
am 27. Dezember in Palermo angekommen und beab- 
ſichtigt am 2. Januar nach Kreta in See zu gehen. 


Danzig, 29. Dezember. 

m 30. Degember: G.-A. 8.7, S.-U. 3.28. N.-A. bei 
Tage, M.-U. Mitternacht. (Erſtes Viertel.) 
Wetterausſichten für Donnerstag, 30. Dezember, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Meift bedeckt, Niederſchläge, lebhafte Winde, 
milde. Sturmwarnung. 

Freitag, 31. Dezember: Verändertich, ftarke 
Winde, milde. Sturmwarnung. 

Sonnabend, 1. Januar: Abwechſelnd, milde, 
lebhafte Winde. 


* (Einfuhrverbot.] Die Einfuhr von friſchem 
Schweinefleiſch aus Schweden und Norwegen iſt 
nun auch im Regierungsbezirk Danzig verboten 
worden. 8 

I Prüfungstermine für 1898.] Für das Jahr 
1898 ſind vom königl. Provinzial-Schulcollegium 
in Danzig folgende Termine für die Prüfungen 
an den Lehrer- und Lehrerinnen-Bildungsanſtalten 
der Provinz feſtgeſetzt worden: 

Für Rectoren (in Danzig) 25. und 26, Mai und 
23. und 24. November. 

Für Lehrer an Mittelſchulen 8 Danzig) ſchrift⸗ 
lich 24. und 25. Mai, 22. und 23. November, mündlich 
26., 27. und 28. Mai, 24., 25. und 26. November. 

Für Lehrer an Zaubftummenanftalten: In Marien- 
burg am 19. Oktober. 

Zür Schulvorſteherinnen (in Danzig) 8. Mär; und 
6. September. 

Zür Sprachlehrerinnen (in Danzig) 7. und 8. Mär 
und 5. und 6. Geptember, 

Für Handarbeitsichrerinnen (in Danzig) 22. und 
23. März, 13 und 14. September. 

Für Lehrerinnen (in Danzig) 4. bis 11. März, 
2. bis 8. Gepiember; in Marienburg 18. bis 


25. Februar; in Marienwerder 29. April bis 5. Mat; 
in Thorn 29. April bis 3. Mai; in Elbing 23 bis 
28. September. In Graudenz findet eine Prüfung nicht 
flatt, wegen der Prüfung in Berent iſt noch keine Be- 
ſtimmung getroffen, 

Präparanden-Entlaſſungs-Prüfungen: in Dt. Krone 
19.—24. März, in Rehden 28. Februar bis 5. März, 
in Pr. Stargard 14.—18. Februar, in Schwetz 12. bis 
16. Februar. 

Seminar-flufnahme- Prüfungen: in Pr. Friedland 
30. u. 31. Auguſt, in Löbau 22. u. 23. März, in Tuchel 
6. und 7. September. An den Seminaren zu Berent, 
acht al und Marienburg find en Aufnahme -Prüfungen 
ni att. 

Seminar-Entlaſſungs- und Bewerber- Prüfungen: 
in Berent 21.—28. April, in Graudenz 24. Februar bis 
3. März. in Tuchel 25. Auguft bis 1. September, in 
Marienburg 17.—24. Februar, in Löbau 10.—17. März, 
in Pr. Friedland am Seminar 18.—25. Auguft, am 
Nebencurſus 15.—22. September. 

Zweite Prüfung für Volksſchullehrer: in Berent 
25.—29. Oktober, in Pr. Friedland 10.—14. Mai, 
in Graudenz 13.—17. September, in Löbau 14. bis 
18. Juni, in Marienburg 18.—22. Oktober, in Tuchel 
8.—12. November. 

l Wiihelmtheater.] Wie die ſeit den Feier- 
tagen verfloffenen Abende erwieſen haben, hat 
Herr Director Menger mit feinen neuen Engage- 
ments wieder treffliche Aquiſitionen gemacht. 
Saft jedes Fach der auf den Speclalitätenbühnen cul- 
tivirten Kunſtleiſtungen iſt durch Hervorragendes 
vertreten und die durch das fetzige Perſonal 
repräjentirte große Vielſeitigkeit giebt den Vor- 
ſtellungen auch den Reih einer bunten Abwechſe⸗ 
lung, die jeder Liebhaberei noch etwas Beſonderes 
bietet. So waren denn die Vorſtellungen an 
den letzten Abenden lebhaft beſucht und erregten 
bei allen Beſuchern volle Befriedigung. Von 
morgen ab wird nun ein theilweiſer Repertoire- 
wechſel eintreten, indem die Geſangskräfte 
ſämmtlich neue Nummern in das Programm 
einſtellen werden. 

„[Nückkehr. ] Der Haupt- Zollamts-Aſſiſtent Weiher, 
welcher vor zwei Jahren er unſeren oſtafrikaniſchen 
Colonien als Beamter der Zoll-Derwaltung entſandt 
wurde, kehrt demnächſt hierher zurück, nachdem er 
inzwiſchen zum Provinzial - Steuerſecretär befördert 
worden iſt. 

[Auszeichnungen.] Der heutige „Staats-Anz.““ 
publicirt amtlich die von uns ſchon gemeldete, vom 
Kaiſer am 21. d. Mts. in Thorn vollzogene Ernennung 
des Herrn Militär-Oberpfarrers Witting in Danzig 
e Conſiſtorialrath, ſowie die des Domänenpädters 

urmeifter zu Grammentin, Regierungsbezirk Stettin, 
zum königl. Ober -Amtmann. 

[Polizeibericht für den 29. Dezember.] Derhaftet: 
15 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Diebjiahls, 

erſon wegen Widerſtandes, 1 Perſon wegen 
Körperverletzung, 1 Perſon wegen Unfugs, 2 Perſonen 
wegen Trunkenheit, 11 Obdachloſe. — Gefunden: 
1 Broſche, abzuholen aus dem Fundbureau der hal, 
Polizei-Direction. — Verloren: 1 Korallenarmband, 
abjugeben im Zundbureau der kgl. Polizei-Virection. 


(Weiteres in der Beilage.) 
—— ... 


Aus der Provinz. 


Elbing, 28. Dez. In der letzten Sitzung des 
Schöffengerichts kam die leidige Fahrradgeſchichte zur 
Verhandlung, die im vergangenen Frühjahr in Elbing 
von ſich reden machte, Im Mai ſaßen einige Radfahrer 
in dem Cöwhke'ſchen Bierlokal. Als man aufbrechen 
wollte, ſtellte ſich heraus, daß an zwei Rädern der 
Summireifen zerſchnitten mar. da Klempnermeiſter 
Palm (einer der Gäſte des Cöwke'ſchen Lokals) um 
jene Zeit, in der nach Anſicht der Geschädigten nur die 
That verübt fein kann, aus dem Lokal 250 dem Hof 

blieben war, 


gegangen und ziemlich lange draußen ge 


fo_fenkte ſich ber Verdacht ouf ihn. Uhrmacher Wittig 
forderte in einem Brief Herrn Dalm auf, den Schaden 
u erſehen, andernfalls er die Sache der Oeffentlichkeit 
— würde. Hierauf erhielt W. einen anonymen 
Brief mit 70 Mk. zugeſchicht. Auf Antrag des Amts- 
anmalts wurde der Angeklagte freigeſprochen, da die 
Verhandlung keinen Anhaltspunkt für die Schuld des- 
ſelben ergeben habe. dem Antrage des Bertheidigers, 
die Koſten der Vertheidigung der Staatskaſſe aufjuer- 
legen, glaubt das Gericht nicht ſtattgeben zu dürfen, 
weil der Angeklagte, wie ber Vorſitzende bemerkte, 
ſich ſelbſt hätte vertheidigen können, (E. Zig.) 
Königsberg, 29. dez. (Tel.) Der Confiftorial- 
rath und erſte Pfarrer an der Ddomhirche 
Schlecht! iſt heute in der Sitzung des Confi- 


ſtoriums plötzlich am Heriſchlag geſtorben. 
— — ERSTE) 


Vermiſchtes. 


Säbel als Weihnachtsgeſchenke für die 
kaiſerlichen Prinzen. 

Der Kalſer hat den älteſten drei Prinzen je 
einen Säbel auf den Weihnachtstiſch gelegt. Die 
Waffen haben künitlerifh ausgeführte Cifelirungen 
am Gefäß, auf dem Stichblatt die Chiffres der 
Prinzen und auf dem Knauf das prinzliche 
Wappen. die Klingen, Meiſterſtücke der Retz ⸗ 
kunft, tragen auf der einen Seite die Chiffre 
des Kaiſers mit der Widmung, für. den Aron- 
prinzen: 

Deine Kraft gehört dem Vaterlande! 
Seinem Sohne Wilhelm. Weihnachten 1897. 
Wilhelm Rex, 
auf der anderen Seite den Spruch: 
ertraue Gott, dich tapfer wehr, damit befteh' deln 
Ruhm und Ehr, 
Denn wer's auf Gott herzhaitig wagt, wird niemals 
aus dem Feld gejagt, 
für Prinz Eitel Fritz die gleiche Widmung mit 
dem Spruch: 
Furchtlos und treu, 
für Prinz Adalbert der Spruch: 
Zück' grundlos niemals dieſes Schwertes Schneide, 
Und ehrlos kehr' es nie in ſeine Scheide. 


Der Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich 
bereitet die Zukunft ihres auf Corfu errichteten 
Sommerſchloſſes Adilleion fortgeſetzt Sorge. Sie 
hatte darin einen gewiſſen muſtiſch-religiöſen Cult 
eingerichtet, bei dem Bildwerke der griechiſchen 
Götterwelt und das Marmor-Standbild Heines 
eine ebenſo große Rolle ſpielten wie verſchiedene 
katholiſch-kirchliche Kunſtwerke. Allem Anſchein 
nach find jedoch der Kaiſerin, die ja ſonſt eine 
gläubige Katholikin iſt, in Betreff dieſer romanti- 
ſchen Lie bhabereien Gewiſſensbedenken aufgeftiegen, 
weshalb fie gegenwärtig jedes Betreten des Achil- 
leions ängſtlich zu vermeiden ſucht. Gleichwohl 
hat fie bisher alle Derkaufsangebote zurückge⸗ 
wieſen; und wie ſehr ſie noch immer an dem 
Schloſſe hängt, zeigt die Thatſache, daß am 13. 
Dezember, dem hunderiſten Geburtstage Heines, 
das Schloß mit ſammt dem Haine, in dem das 
Buüdniß des Dichters ſteht, die ganze Nacht hin- 
durch ſeenhaft erleuchtel war, obgleich außer der 
dort wohnenden Derwaltersfamilie niemand das 
Schloß oder den Garten betreten durfte. 

Eine beſondere, bisher noch wenig dekannte 
Sehenswürdigkeil des Adjilleions it eine faſt 
taufend Stück zählende Sammlung von Bild- 
niſſen ſchöner Frauen uno Mädchen. Sie fiellen 


1 
1 


ſämmtlich Perſonen dar, die der Kaiſerin während 
der letzten ſieben bis acht Jahre durch ihre Schön⸗ 
heit perſönlich aufgefallen find, fo daß zu den 
Bildern auch ein genaues Perſonenverzeichniß mit 
Angabe des Namens, Wohnorts und Alters vor- 
handen ift. Die Kaiſerin erwarb gewöhnlich von 
den Auserwählten eine Photographie, von der 
für die Sammlung eine Dergrößerung in Dele 
malerei hergeſtellt wurde. die Mehrzahl der 
Abgebildeten ſind jedoch Bewohnerinnen der 
Inſeln und Aüftenorte des Mittelländiſchen Meeres, 
wo ſich die Kaiſerin bei ihren Rundfahrten über- 
all die ſchönſten Frauen und Mädchen vorführen 
ließ und die ihr am meiſten Gefallenden gegen 
eine Geldentſchädigung ſelbſt pyotographirte. Die 
Kaiſerin hat auch eine über ihren Tod hinaus 
geltende Beſtimmung getroffen, daß jede Frau, 
deren Bild in dieſe Sammlung aufgenommen 
wurde. falls fie am öſterreichiſchen Hofe eine Bitte 
vorbringen werde, nach Möglichkeit zu berückſich⸗ 
tigen ſei. doch haben wohl nur die wenigſten 
dieſer Glücklichen eine Kenntniß von der ihren 
Bildern zu Theil gewordenen Ehre. 


Ein Meteorſtein von 2000 Centnern 


bildet auf der anderen Seite des Atlantiſchen 
Oceans gegenwärtig den Gegenſtand allgemeinſter 
Bewunderung, nachdem dieſe rieſige Eiſenmaſſe 
glücklich im Hafen von Newyork ausgeſchifft 
worden iſt. Dieje ungeheure Maſſe wurde mit 
tauſenderlei Gefährniſſen gehoben, in einer Um- 
gebung, die durch die Lage im höchſten Norden, 
wo fie aufgefunden ift, für die Fortfhaffung ganz 
außerordentliche Schwierigkeiten dardol. Schon 
im Mai 1894 hatte Lieutenant Bearn von Eskimos 
in der Bucht von Melville vernommen, daß ſie 
meteoriſches Eiſen zur Anfertigung von Waffen 
und fonjtigen Geräthſchaften verarbeiteten, doch 
konnte er zu keiner Gewißheit über den Fundort 
gelangen. Nur ſo viel erfuhr er, daß zwei 
größere Steine, die unter dem Namen „die 
Frau“ und „der Hund“ volksthümlich bezeichnet 
wurden, deſonders zur Gewinnung des Giiens 
dienten. Es wurde dabei auch hinzugefügt, daß 
noch ein bei weitem größerer Stein vorhanden 
ſei, vor deſſen Zerſtückelung indeſſen die Leute 
aus abergläubiſchen Borftellungen zurückſchreckten. 
Im Jahre darauf gelang es dann dem Lieutenant 
Peary die beiden Meteorſteine: „die Frau“ und 
„den Hund“, auf fein Schiff, den „Drachen“, zu 
verladen, die er darauf in Nemnork vortheilhaft 
verkaufte, und erſt in dleſem Jahre 1897 iſt ihm 
mit dem Schiff „Hoffnung“, einem viel ſtärker 
gebauten Fahrzeug, als der „Drache“, die Der- 
ladung jenes großen Meteors gelungen. Zu 
dieſem Zwecke mußte eine beſonders feſte Brücke 
von dem Steine aus bis zu dem Decke des 
Schiffes aus den ſtärkſten Balken gezimmert 
werden, und der Stein ſelbſt wurde durch einen 
rieſigen hydrauliſchen Aufzug von ſeiner Stelle 
weg und auf das Schiff gebracht. 


Die Spielwaarenproduction. 


Hunderttauſende von Puppen, Millionen von 
Bleifoldaten wandern alljährlich zur Weihnachts- 
zeit aus den Gpielmaarenläden in die Kinder- 
ftuben. Und wer zählt die Menge der Pferde 
und Wagen, der Eiſenbahnen und Bauhäſten, der 
Kaufläden und vieler anderer Gpielmaaren, die 
um dieſe Zeit zum Verkauf gelangen! Haupt- 
ſächlich durch das Weihnachtsfeſt hat die Spiel- 
maareninduftrie einen Aufihmung genommen, 
der für den Wohlſtand ganzer Gegenden von 
großer Bedeutung iſt. Im deutſchen Reiche be- 
läuft ſich die jährliche Gpielmaarenproduction auf 
rund vierzig Millionen Mark. Die Deutſchen 
ſtehen hierin obenan. Das Volk der Denker und 
Jorſcher, der Philoſophen und Feldherren bringt 
auch die meiſten puppen und die meiſten 3inn- 
oldaten hervor; die deuiſche Phantaſte und 
Gemüthlich zeit haben auf dieſem Boden ſchöpferiſch 
gewirkt. Nach deutſchland kommt Zrankreich. 
das namentlich theures Luxusſpielheug auf den 
Markt bringt. Auch in den öſterreichiſchen Alpen- 
ländern werden mancherlei Männlein und Weib. 
lein geſchnitzt; ſodann find die Schweiz, England. 
Italien, die flamifhen Länder in Anſchlag zu 
bringen — kurz, wenn man die jährliche Spiel- 
maarenproduction in ganz Europa rund auf 
200 Mill. Mk. abſchätzt, greift man eher zu 
niedrig als zu hoch. Zweihundert Millionen, das 
iſt die Summe, die der Spieltrieb unſerer Kleinen 
in Europa Jahr aus Jahr ein ins Nollen bringt. 
Im Lichte dieſer Achtung gebietenden Zahl ge- 
winnt die flitterhafte Aleinmelt ein ernſteres Aus- 
ſehen. Die Puppe erſcheint uns nun wirklich als 
eine gute Fee. Sie belebt die Arbeit, fie ver- 
breitet den Wohlſtand, ſie hilft Noth und Elend 
verſcheucen. Man gönnt ihr jetzt ihren Hang zu 
Prunk und Pracht, worüber man ſonſt gries- 
grämig den Kopf ſchüttelte. 


Das Gold des Königs Salomo. 

In Suve, Fidſchi-Inſeln, kam Anfang vorigen 
Monats auf dem Wege üder Samoa eine aus 
San Francisco kommende amerikaniſche Gold- 
ſuchergeſeuſchaft von 18 Perfonen an Bord des 
eigens für die Expedition angeſchafſten Schooners 
„Sophia Sutherland“ in der Abſicht an, von 
dem engliſchen Obercommiſſar für den weſtlichen 
Sullen Ocean, Sir George O'Brien, eine Schürf⸗ 
conceſſion für die Salomonsinſeln zu erlangen. 
Als Motiv ihrer Reiſe gaben die, für waſchechte 
Yankees. wie man ſehen wird, etwas ungewöhn⸗ 
lich naiven Leute an, ſie hätten in einer Zeitung 
gelefen, daß das von König Salomo zu feinem 
Zempelbau verwendete Gold den Galomonsinjeln 
entnommen worden ſei, folglich hätten ſie ſich 
auf den Weg gemacht und ſeien auch ganz ſicher. 
daß ſie Goldfelder auffinden würden, die durch 
ihren Reichthum Klondyke und Transvaal, von 
Meftauftralien gar nicht erſt zu reden, in den 
Schatten ſtellen müßten. Nun ift es ja Thatſache, 
oder gilt doch wenigſtens als ſolche, daß die 
Galomonsinjeln ihren Namen erhalten haben, 
weil die Spanier, die fie auffanden, des Glauben? 
waren, dieſe Inſeln würden dadurch, daß . 
fie als die Gegend hinſtellte, aus welcher Rönig 
Salomo ſeine Schätze bezogen habe, eine ganz 
beſondere Anziehungskraft auf Einwanderer aus- 
üben. Aber ebenfo wie dieſe Rechnung ſich als 
trügeriſch erwieſen hat, dürften auch die unter- 
nehmungsluftigen Yankees nur zu bald die Er⸗ 
fahrung machen, daß fie befler gethan hätten, 
das auf die Ausrüfiung Ihres Schiffes und auf 
den Ankauf theurer Stampfwertze u. l. w. ver 
wendete Geld in andere Gpeculationen ju ſiecken. 

— — — 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Leipzig, 28. de; der Ben. Hofrath, Profefior 
der Nationalökonomie Dr. 9. Miaskowski ent- 
ſagt wegen anhallender Kranaheu feiner Lehr⸗ 


: thätlgheit an der hieſigen Univerfität und tritt 
am 1. April n. Js. in den Nuhrſtand. 


Letztes Telegramm. 


Hannover, 29. Dez. Wie hier verlautet, iſt die 


ſehr till. Wein war nur auf Mailieferung 
ca. ¼ Mk, beſſer. Roggen im ganzen etwa 4, Mk. 
höher zu verwerthen. Hafer iſt nicht verändert. 
Rübäl bekundet trotz geringen Derkehrs feſte Haltung, 
Zür 70er Spiritus loco ohne Faß wurde 37,60 M. 
für 50er 56,50 UN bezahlt. Die Stimmung iſt feſt, der 
Kandel aber beſchränkt. 


Danzig, 29. Dezember. 

Getretdemark: (F. v. Morſiein.) Wetter: Schön. 
Temperatur 4 30 R. Wind: SW. 

Weizen bei cuhiger Tendenz unverändert im Preife, 
Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt krank 718 
Gr. 1/4 M. 721 Gr. 176 M, hellbunt 734 Gr. 180 M. 
747 Gr. 182 u, hochbunt etwas beſetzt 738 Gr. 182 


März nicht contingentiri 35,50 
nicht eontingenti-t 37.00 M Gd. 


. 


A Gb., Srübiahs 


Meteorologische Depeſche vom 29. Dezbr. 
Morgens 8 Uhr. 


(Telegraphiſche Depeſche der „Damiger Zeitung“) 


Ernennung des Grafen Stolberg zum Ober- M, hochbunt 761 Gr. 186 M. für polniſchen um ʒöß⸗qxyꝗꝓc kͤꝛÜ¶ym TE BEE TREE 
präfidenten von Hannover heute hier einge- Tranſit fein weiß 726 Gr. 154 M per Fame. Danziger Mehlnotirungen vom 29. Dezbr. Stationen | Bar. | Mind. | Wetter. Tem. 
Rosgen unperändert, Bezahlt in inländiicher 708 | Weizenmehl per 50 Ailoer. Raifermeh! 18,50 ll. D | — 
frofien. Er. 136 M, 744 Or. 135 M, krank 708 Gr. 133, Extra juperfine Nr. 000 16.50 M. — Su erfine Nr. O0 Diullaahmor 735 Sm 5 vedecht 11 
2 — — p ere nns ver 7 Or, per Tonne. — Gerfte 14.50 M.— Sine Nr. 1 12,20 M. — Fine Nr. 2 10,00 | aberdeen 21 8 6 bedecht | 
Standesamt vom 29. Dezember. it — 1 A Tranſit große 612 Gr. 96 M, | A. — Mehlabjall oder Schwarzmehl 5,20 M. Chriſtianſund 741 ifil — heiter 8 
Geburten; Arbeiter Karl Tiemann, S. — Arbeiter Tenne Er Grdfe Gr. 86 M, Zutter- 80 M per Noggenmehl per 50 Kilogr. Extra fuperfine Nr. 00 Kopenhagen 761 CW 5 Nebel 8 
Andreas Koſchmider, S. — Filhhändler Fritz Unger, 1 = ruſſ. zum 1 82 Mittel. 105 ¼ ML, „00 M. — Guperfine Nr. 0 12,00 M. — Miſchung | Stockholm 755 SW 4 bedecht u 
S. — Arbeiter Heinrich Gorgius. S. — Handels- Tranſit 78, 788 ‚per Tonne ber — Mais rufl. um | Nr. O und 1 11.00 M. — Fine Nr. 1 9,80 M. — Fine | Haparanda 748 ſtill — heiter 2 
ärtner Emil Truhn, T. — Schiffszimmergeſelle Karl ſaaten tolh 35° 1 — cehandelt. — Niee- | Ar. 2 8,60 A. — Schrotmehl 8.60 U. — Mehlabfall [Petersburg | ” 3 vr 
Laab 7. Arbeiter Zriedrich Stel. k. — eie ert be a0 Kilos, ben. — Weizen. oder Schwarzmehl 5,40 Al. Moskau Ne — 
nditor Map Rlann, T. — Kaufmann Adolf Zutraun, 50 Kilo . 25 1 ‚05 Kg feine 3,80 M per Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,60 M— Roggen- | Eorhhueensiown| 743 SW 5 Regen 12 0 
I. — Schmiedegeſelle Anton Barthowski, T. — Schuh- 50 Ai gr. a — Noggenkleie 4.05 MM per | pieie 4,60 M. — Gerftenihrot 6,75 M. Cherbourg 7 EM 5 bedeckt 9 
macher Alfred Bork, S. — Sergeant (Hoboift) im rte ae 50 7 ehe unverändert. Contin- Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 14.50 M. — | Helder 760 SSW 6 bedecht 5 
ia. r. 2 36 U bezahlt „50 M bez., nicht contingentirter loco — mittel 13,50 M. — Mittel 11,50 M, ordinär Sylt 760 SW 8 bedeckt 5 
Augu allien, T. — Unehelich: . x 2 Hamburg 764 SW 5 bedeckt 6 
Kufgebote: Militäranwärter Hugo Oscar Louis 2 Grützen 50 Kilogr. Weizengrütze 17,00 M. — inemü ede 
Scholle hier und Marie Augufte Roslomshi zu Bürger- Bör ſen-Depeſchen. Gerftengrühe Nr. 1 14.50 M, Xr. 2 11.80 M. Ar, 7 Selene 7 ee 0 
wieſen. — Kaufmann Otto Zander zu Neukirch und Berlin, 29. Dezember 10 M. — Hafergrütze 15,50 M. Memel 7654 SSW 5 bedeckt 2 
Johanna Schrödter hier. — Königl. Grenzaufſeher >. Urs. v. 28. ars. v. 28. Pari 766 [SSW A bedeckt 5 
Wladislaus Jofef enge aus Miescondjomo und Anna | Gpiritusioce 37,80] 37.20] 1880 Ruffen | 102 90 103.08 0 r 165 SW 4 bedent 6 
pe 3 Aeeſt gu See Sofepha‘ Nenbt N e innere a e Städtiſcher Schlachtviehmarht. N 771 688 2 bunſt 1 
zu Schönwalde Abbau. — Maurer Ernft Emil Krüger 5 SE er 1 e AI Amtlicher Bericht der Direction. 3 = ——— 272 550 _ 
zu Enlarom und Emma Alwine Klara Buchholz zu | per200Pf.J) = | — | Anleihe . | 9550| 9530 | (Nach drahtlicher Uebermittelung des W. T. . 771 S 1 heiter 3 
Altcarbar. 4% Reichs- A. 10.25, 103,301 2 Merikan.| 92.90] 92,90 ohne Gewähr.) er 168 SS 2 beiter 1 
Heirathen: Arbeiter Friedrich Jacob Reinfant und | 3½ do. 102.20 1032 6% do. 7.00 97.10 | 1364 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Hchlen: | Mien 777 ft — Nebel —5 
Amalie Chryſtoweink. beide hier. 32 „ do. | 9720| 10 5 5 Anat. Pr.] 94,00) 94,00 J a) vollfleiſchige, ausgemäftete, höchſten Gchlachtwerths, | Breslau 772 C 2 dunſt —7 
Todesfälle: Wutwe Bertha Collins, geb. 1 * 4% Conſols 103.25, 103.25 Ofinr. Sübb. - höchſtens 7 Jahre alt — u b) junge fleiſchige, | . 
5. — 2. des Candwirtbs Mar Echepke, 4 n. — 2 ½ do. 10320/10320] Kctien 93 900 93,80 | nicht ausgemäftete, und ältere ausgemäftete — M; 3d Kix 1 - 
ie ae hubomsht geb. Diirnmehl, 12 3. | 2 „ . | 9770| 97,50] Kanzel. ui. 198,10] 192,75 e) mäßig genährte Junge, gut genährte ältereSO-52M; | Z11° 75 mu ee | 3 
Wittwe Eva Kaſchubowski, geb. Dftromshi, 72 I. — 3½ X weitpr Dortmund: ; d) u enährte jeden Alters E48 M ’ | Zrieft 775 ſtill — bedeckt 3 
r . Mindfarne; 1=1eiler sus. 2=eiht, 
— . . — : A 77 Bi 3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ftark, 7 
©. des Arbeiters Paul Sabſetzki, 9 M. — Frau Anna ru en 100.00) 10 1 83,100 82.25 Pe eng u en Do u. = genährte er mw ernie 9 —— 10 = ftarker Sturm, 
Eliſabeth Stange, geb. Johr, 39 J. — S. d. Schmiede- pfandbr.. 3300 93,00] de. € 3 120.75 120.80 d Selma e . emäflete Färfen | 11 = befliger Sturm. 12 = Orkan. 
geiellen Johann Jafinshi, 8 MI, 2% vn. Pfd. 100,20 100.20 5. Seimüyte | e boöchſten Schlachtwerths — Ak; b) vollfleifchige, aus- ueberſicht der Witterung. 
—— Berl. 5d.-8j.| 175,50 175,10] Et-Act. . „| 102.50 102,00 | gemäftete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 Jahren Ein neues tiefes Minimum iſt weſtlich von Schott. 
r , , SeLäeee Gare Riratie Aus 
2 anz. Priv. arpener . 5 wenig gut entwickelte jüngere e un rſen iche Winde verurſachend, deren e 
E Börſe Bank... 144,00) 148,00 Caurahütte 184.40 184,00 | — „U; d) mäßig genährte Kühe und Färſen 43—45 | wahrſcheinlich ift. Das Maximum befindet ſich noch 
von Mittwoch, den 29. Dezember 1897. Deutſche BR.| 108,60 207.40 Allg. Elekt. G. 278,25 279,25 | M; e) gering genährte Kühe und Färfen 40-42 M. | immer an der Donaumündung. In Deutſchland iſt bei 


Für Getreide, Külſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 UM per Tonne ſogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 


Dısc.-Gom. 200,10 200,40 
Dresd. Bank! 162.50 161,60) 
Oeſt. Erd.-A. 


Darz. Pap. -. 
Gr. B. Pferd. 
Oeſtr. Noten] 169, 


1682 Kälber: a) feinfte Mafihälber (Vollmilchmaſt) und 
beite Saugkälber 72—76 M; b) mittlere Maſthälber 
und gute Saugkälber 65—71 t; c) geringe Saug- 


mäßigen ſüdlichen Winden das Wetter mild und trübe, 


nur 


in den füdöftlichen Gebietstheilen herrſcht 


och 


Froſtwetter, an der weſtdeutſchen Küſte iſt etwas R gen 


Derhäufer vergütet. ultimo . . 221.00 220,50] Rufi. Roten kälber 56—64 NL; d) ältere gering genährte (Freſſer) | gefallen. Mildes, windiges Wetter mit Nee all 
Weizen per Tonne von 1000 KRogr. Z ital. Rent. 9,0 94, 40 Caſſa . . . 216,35 — —4 N wahrſcheinlich. 

inländ, hochbunt und weiß 761 Gr. 186 U bezahlt. 3% ital. gar. London kurz — | 20,37 2405 Schafe: a) Maftlämmer und jüngere Maft- Deuifhe Seewarte. 

inländiſch bunt 718—747 Gr. 174—182 M bez. Eiſenb.-Ob.] 58,25 58,30] London lang 20, hammel 55—58 N; b) ältere Maſthammel Al; — 


tranfito hochbunt und weiß 726 Gr. 154 M bez. 
Roggen ver Tonne von 1000 Kuogı, per 714 Gr. 
Normalgewicht inſändiſch 
grobkörnig 708—744 Gr. 133—136 U be 
Gerfi: per Tonne von 1000 Kilodr. 
tranfito große 612 Gr. 96 . bez. 
tranſtio kleine 597—600 Gr. 86 M bez. 
ohne Gewicht 80 M bez. 


2 


3 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
— M; A Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend- 
ewicht) — M. 
x 7554 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Naſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
58 M; b) Käfer — M; c) fleiſchige 56—57 M; 
d) gering entwickelte 53—55 M; e) Sauen 51— 


Ml. 
Verlauf und Tendenz des Marktes: 


4 öſt. Glödr.| 103,10) 103,00 Warjchau . 

rm. Gold- Petersb,hurz) 216,15 
4 Rente18394| 92,50 92.40 Petersb. lang 213,40 
Aung. Gdr.] 103,25 103,10 

j Tendenz: feſt. — Privatdiscont 4½. 

1 Kaſſa. 

Berlin, 29. Dez. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Im Anſchluß an die Feſtigkeit der ausländi- 


Emtlicher Oſtſee-Cisbericht 
des Küſtenbezirks-Amts III. u Airt jür 


ven 


29. Dezember, 8 Uhr Morgens. 
(Telegramm.) 


Memel: Eisfrei. 


illau: Schlamme 


is. 
s Haff bis Königsberg: Eisbrecherhilfe 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. ſchen Börſen und angeregt durch die Ver- erforderlich. £ 
ah weiße 105½½ AL bez. billiguug des Seen für Prolongationsgeld Rinder: Vom Finderauftrieb blieb ungefähr die Friſches Haff bis Elbing: Schiffahrt geſchloſſen. 
— — ZDſWim——ůĩů—ß5rð—:äöÜ—·³ü2 ͤ ͤäꝓgↄ4— — 


tranſito Dictoria- 131 U bez. 
Mais per Tonne von 1000 Kgr. tranſito 78—79½ Mi 
dezahlt. 


auf 6¼ Procent bis 6 Procent herrſchte durch- 
weg recht fefle Haltung. Auf Grund ſehr günſtiger Con- 
juncturberichte vom Ruhr-Kohlenmarkie zeigte ſich 


Kälfte unverkauft. 
Kälber: Der Kandel geſtaltete ſich ruhig. 
Schafe: Etwa zwei Drittel des Schafauftriebes fanden 


Meteorologiſche Beobachtungen in Dan; 


— 


Aleeſaat per 100 Rilogr. roth 70 M bez. namentlich für die Actien der Konkeskohlen [Käufer. 8 8 Barom.- 2 
Kleie per 50 Kilosz. Weizen- 3,80—4,05 Mi bez., | producırenden Bergmerksgeiellfchaften rege Kaufluſt. Schweine: Der Markt verlief langſam und wurde | & 5 3 ie, Dind und Wetter. 
Roggen- 4,05 M. bez. g Lloydactien beſſer wegen 8 um 2 Millionen geräumt. 
Der Vorſtand der Producten -Börſe. gegen das Vorjahr gebeſſerten Jahresergebniſſes. Der nächſte Markt findet am 31. Dezember flatt, 29 8 767,3 — 1,0 S., mäßig: klare Luft. 
— Bahnen beſſer. Zonds fen. 2912 766,8 +28 | 28 5 
Rohpucer per 50 Kilogr. incl. Sack. Tendenz: ruhig. Spiritus. 


Rendement 880 Zranfitpreis franco Neufahrwaſſer 
9,25—9,35 M bez. Rendoment 750 Tranſitpreis 
franco Neufahrwaſſer 7,30 M bez. 

Der Börjen-Boritand. 


Berliner Getreidebericht. 

Berlin, 29. Dez. (Tel.) In Nordamerika war die 
Haltung geſtern wieder beſſer und hier iſt auch 
die Stimmung feſt geweſen, aber das Geſchäft blieb 


Königsberg, 29. Dez. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Jaß: 
Dezbr., loco, nicht contingentirt 35,50 Mi by 
Dezbr. nicht contingentirt 35,20 M Gd., Dezbr.- 


14 rich. SDeReHahre 


8 u 1 dinge 2 ; öchinn . ‚und * .. — 
ſowie Ammen empfiehlt 785 Verkäufer 


Derantworilich für den poritifhen Theil, Feuilleton und err des 
„B. Herrmann, — den !okalen und propinziellen, Handels-, Mattige- 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſewie den Inletatentheilt 


N. Klein, beide in Danzig. 


Pfefferſtadt 4, ; . 


2 8 ; errſchaftliche Wohnung von 
5 W Breitgaſſe für die Leinen- und Bettwaaren- i 
Steckbrief. Mein 2. Curſus, Sonntagscirkei[ Es laden in Danzig: odzack, Xr. 41, I. |Abtheilung per fofort oder ſogler 9925 5 April 8 ee % > 


für Kaufleute, beginnt Sonntag, 


Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter Paul Wyzinicti, ge- > = — — ſuchen (24434 — PT - - 
boren am 18, Auguſt 1869 in Alt Schottland, katholiſch, in: en 16. Januar, und Wocen- Nach London: [Stellen Angebote: L hi & B k N e e TB 
33 W aan 588 flüchtis iſt oder Te 2. SS. „Jenny“, ga. 29./31. Dezbr . 2 oubler ark. 8 3. Badeit,, ädchz. u. reichl. 
ich verborgen hält, if gshaft wegen gefährlicher e — 3 Be „Brunette“, ca.4,7.Januar-| Für die Ceitung einer höberen "Für mein Eifengeimäft ſuche Zub., u. die herrſch. Parterrew., 


Körperverletzung verhängt, 


ien J. „Mlawka“, ca. 6.8. Ja 


n; * i 1 .. * 
SS. „Blonde“, ca. 13/18. Jen- A planen Sonn 


und 
1 auch Pfer deſtall, zu vermretren, 


Montag von 10—3 Uhr, Mädchenſchrle per ſogleich reſp. 1. April 


u i ä ” 
zu verhaften, in das nächſte Ge Brobbänkengalle Nr. 4371, 


Es wird eı 
richts-Gefängniß abzuliefern und zu den Akten V 3. 1040/97 Ar 


| SS. „Annie“, ca. 15/17. Jan-I(neunitufige Doppelanſtalt mit ein Lehrling üheres parterre zu erfragen 
dich G. Konrad 8 i über 500 Schülerinnen) ſuche ich 2 . N Re 0 _ 
Beidreibung, Alter 28 Jahre, Größe 1,72 m, Statur mittel, l 3 Es ladet in London: ei 4 — ei u 
Dan ei ey an Meere bone — Zamcarn ano] on: Ih nr eurem) A Botontär | {2 möhlirle Binner, 
gewöhnlib, Mund gewöhnlich. Zähne vollfiändig, Kinn gewöhn- Gründli ach Danzig: (24476|der ſich mu einer hypothekariſchfbei freier Station. (24359 mn feparatem Eingang, find vom 
lin, Geſicht langlich, Geſichtsfarbe blaß, Sprache veutich, > cher SS. Blonde“ ca. 1,5. Jan. auf dem Schularundſt. einzutrag. Emil Herrmann . Januar k. J. an einzeine Herren 
’ 


Danzig, den 24. Desember 1897. 
Königliche Staats- finwaltſchaft. 


u. mit 5 3 verzinslichen Geſchäfts⸗ 
einlage von mindeſtens M 30000 
zu betheiligen vermag. Das An- 


Th. Rodenacker. 


Klapicrunterricht 


nach Prof. Dr. 


Konitz Weſtpr. 


zu vermietben, 
fuhr Nr. 47. 


Näheres Cang- 
4:50 


i Fullachs bewährt.] zn: fangsgebalt beträgt M 2400 und | My Ars 7 
Concursver fahren. Detpode ertheilt Fraun Königl. Preuß. lceie Wohnung oder 500 „ Zu vermiethen:l c 
ueber das Vermögen des Kaulmanns Salomon Hirſchbruch, Anna Jankewitz, Wohnungs-Entſchädigung. Pit ohne Denfion ju haben. (275 


in Firma S. Hirſchbruch, in Strasburg 


Der Rechtsanwalt Dunſt hierſelbſt wird 
ernannt. 


Concursforderungen find bis zum 15. Februar 1898 bei dem Er R. 


Serichte anzumelden. 


Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
s ‚Da Bermwaliers, ſowie die 

Beitellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 

die in $ 120 der Concursordnung bezeichneten Gegenſtände auf 


nannten oder die Wahl eines anderen 


vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 61, 
beraumt. 


Beſitz haben oder zur 
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, 


wird heute De- 
zember 1897, Nachmittags 534 Uhr, das Concursverfanren era 
zum Concure verwalter Geiſtgaſſe 78, 1 Treppe. 


Termin an- 


Allen Berfonen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Gache in 

5 Concursmaſſe eiwas schuldig ind, wird 
aufgegeben, nichis an den Gememichuldner zu verabſelgen öder zu 
von dem Beſitze der Sache 


d. Mädchenſchulweſen vertraute, 
ro fac. od. pro rect. geprüfte 
ewer der wollen ihre Eingaben 

nebſt Lebenslauf u. Zeugniſſen an 

den Unterzeichneten ſenden. 
Danzig. Dr. Scherler. 


ee Klaſen⸗ Lotterie. 
Zur 1. Klaſſe 198 Lotterie, 
deren Ziehung am 11. Januar h. J. 
begiam, habe noch einige Viertel. 
looſe a 11 M abzugeben. (23999 
R. Schroth, 
Könial. Cotterie-Einnehmer, 


Zin zum Gießen 


täglich Heilige 


DSR 
Für die bereits g. eingef. & 
Provinzen Vreußen, Dom- 


im Auctions-Lokale e Bofen fuchen wir icht; 
den 20. Januar 1898, Vormittags 10 u 2 n t den derb aufen lee . Sn 
— und zur ig angemeldeien Sorberungen 5 3 Zöpfergaffe 16. 2 g. W ak 2490 Röniestere ee ſichieuge 10—1 Ur Boat id 
Ma i en 31. Dezember er., L er raeuiigam, it der erſtoff⸗ un n A r 
de- an 1898, Dormittags 0 Ubr, Woruittags 11 Uhr, werde 4 Cöneiderarfikellrande FE. W. Unterlauf. | uses a 


Das 


eltern: 
Hypothek.⸗Kepitalien 


offerirt billigſt und bei 


im Wege der Zwanesvollſtreckung 
1 eifernen Geldſchrank, 2 gr. 
Galonlampen, 2 große Oel. 
gemälde, 1 Sopha u. 2 Seſſel 
mit rothbraunem Plüſchbezuge, 
1 mah. Sophatiſch mit braui.er 


—— 


vertrauten Kerrn zur 
Uebernahme unſerer Ber- 
tretung ev. mit Lager bei 
feitem Gehalt, Brovifion 
u. Speſenuſchuß. 

Buſch u. Gereishy, 


an Bd 


Baus und Zinmerplatz 


nebſt Comtoir, großer Merhitatt, 
Laserſchuppen etc. vom 1. April 
od, auch früher zu vermiethen. 


— — Befehle chanel 
2 große Läden 

in großem Eckgauſe, in dem ver-“ 

kehrsreichſten Staditheil v. Grau- 

denz, mit angrenzend. Wohnung 


Gin std. mil. Zimier 


iſt an 


einen anſtändigen Herrn 


lu verm. Tobias gaſſe 34 part. 
Gut m. Dorderz, u. N., ©, ion. 


bill. Zr 


ouengaſſe 29, II, . verm. 
— 


—— U LER 
Hundegaſſe 119, J Tr., g. modl. 
Zum mex, beite Denf., zu verm. 


Comtoirräume, 


in der Nähe des Dakr- 
hofes gelegen, 


werden 


und von den Forderungen, für welche fie aus der Sache ab . f f it teih : und elektr. Beleuchtung, d. Neu- 
CCC %%% . nripradens Dal in 19 8 nu chhem, Alecerant 

dis zum + Bd 1858 u zu org 24952] I mahag. Spieltiſch, 1 maba«. Holigaſſe 23, 1 Treppe. Nee . ame nur Er gefucht en 
Strasburg Deitpr., den 27. Dezember 1897. TWäiheipind, 1 mab. Waſchtlich ß “Für meine Reparatur - Werk: |reilieen unter Ln e d. Ge. Offer en mit Preisang b 
Königliches Amtsgericht. mit Plarmorplatte, 1 mah. Mündelgelder, tat aut ber Vauſſele — — felligen” in rauben erbeten. _ „ 


Bekanntmachung. 


Zufolge Derfüsung vom 20. Deiember 1897 iſt an demjelben 
Tage in das dieſſenige Regifter zur Eintragung der Kusſchließung 
r. 136 eingetragen, daß 
acobſohn ju Grauden für ſeine 


er ehelichen Güter gemeinſch 
— Kaufmonn Moritz alt unter R 
Emma, gebor. Jachmann 


Gemeinſchaft der Güter und des 


ne Ehe mit 
durch ar“ we un) die 

rwerbes mit der Beſtimmun 
ausgeiclofien bat, daß alles dasjenige, was ein Cheganie in air 


Elbinger Weichſel bei Schönbaum 
in der Nähe von Danzig ſuche ich 
einen tüchtigen 124458 


Dreher 


1 f. neuer eleg. Damenpelz mit 
Rerzorf, u Feebäuenfutt,, für e. 
gr. Figur paſſ., iſt bed. unt. W. 
zu verkaufen. Off. u. B. 252 an 


Reflectanten wollen ſich in der 
vorbezeichneten Reparatur-Werk- 
ſtatt melden. 


Hundegaſſe Nr. 47, 


1. Etage, 


40 E * 
5 10 zwecken geeignet, v. 1. Apri 3 
für Metall und Cien, zu vermiethen. Beſichtigung von 
Uhr nach vorheriger An- 
meldung im Com toir, parterre. 


In dem Her rſchafſſ. Haule 30. 


pedi 


tion d. Zenung erb. 


otterie. 


Ehe einbringt oder während derſelb : \ \ 

. Clücsiälle erhält, den Charakter bes cpergeehenen Per. ere 7775 4 Suden die Crpebitton_dieler 319. erbet. C. Krause. re ER RN I Bei der Expedinon der 
i 8 0 ie Derſetz. des rn v. . A 7 

n mit: Bangen, Apen und Echmettom d. 2. Et, beiteh. aus „Danziger Zeitung“ find 


Graudenz, den 20. Desember 1897, 
Königliches Amtsgericht. 


Saal-Etage. Bücher-Reviſor. 


Dom 4, Januar beginnen neue Curſe im 
Schön- und Se hrei 8 
Bitte um baldige Si mellsc een 


Sow. discrete Bearbeit. v. Geschäftsbüchern d. 


Langer Markt 25, Gustav IIlmann, Langer Markt 25, 
Saal-Etage. 


Schreib-Unterrichts-anzeige. 


Groth, 2. Damm 9, 


Geſucht ſofort 
eine junge Dame mit guter Schul- 
bildung aus guter Familie. Be- 


(2udsg Pe | 


Schnüren, 1 Regulator, 1 Oel- 


druchbild u. verſchied. ns hd 


eb. iu 7 8 
m. Pr. unt. 8. 257 22 259 


Ein gut erhaltener 
Tafelwagen 


iſt zu rerkaufen 
Hetel St. Betersburg. 


Eine große Remiſe, 


in der Berholdſchengaſſe gelegen, 
zu verpachten. 2 


Für das Comtoir eines hieſtgen 
Holigeſchäfts wird 
5 ein Lehrling 
mit guter Schulbildung geſucht. 
Adreſſen unter B. 255 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbet. 


Suche von farort einen kath., 
deutſch und polniſch ſprechenden 


in Neufahrwaſſer, 


Ptichſelufer⸗Bahnbof. 


Sennabend, den 8. Januar 
2 in n RR 
werde ich im Wege der 93- 
vollitreckung a (24473 


400 Sack Bohnen 


Saal, 6 gr. Zim., Badeſt., heijo. 
Mädchenſt., Bart, m, CTaubeng. po. 


Laden 


nebft Oberſtube. . 
gaſſe gur Zeit Cigarettenfabrih 
ni’), zum 1. 
vermieth:n. Näh. Canggaſſe 11, J. 


BE Caden "EU 


ev. mit Bierkeller zu vermiethen 


„Rumi“ 


Matzkauſche- 


April 1898 zu 


folgende Looſe käuflich: 
Metzer Dombau-Geld-Lotte - 


EHRE — Gegenſtände. 4472] Ein gut erhaltener b 5 1 ir. gew, u. dab. v, al; o. ſp. w. z. v. gie, — Zietzung vom 12, 
"Unterricht Stützer, CCC 
ne Gerichtsvollzieher. 1 Ertel Can — 2. e Len net. ge, Ketten markt 12, IL, eto 10 J. Gemi liſte 20 8. 
8 8 5 „ Scharmachergaffe. . 5 3 Stuben, Cab., Zubehör n 
Buchführungs- und Correspondenz-Unterricht, Auction Neale. ge, z Meiiermanıs| früher Suma C. Aeiblinger. All vermieihen. de Gepcdition ber 


„Danziger Zeitung“. 


Tone 


r 


— 


wird noch für einige Kundſch 
idernomm. Brodnänkeng.43,1V, 
Eingang Pfarrhof, bei Hinz. 


i 5 —̃ —ů— — — 
u 5 1 Pr U n - en am gelasten Dris — . Hotel St. Netersburg. Hauslehrer De genpfubl 1, gas 2 3 Abſchriften jeder Art 
„ . . Sr . 3 5 a . 
k angun am n errich bietend gegen ſofortige baare Stellen Gesuche für 2 kleine Kinder. Gehalt nach Srodbantennafte 13 werden gefertigt und pünktlich 
> a i 2 2 2 Hluebereinkunft. (24 { 5 ver 
Ann Rohle er eh feinen Handarbeiten wird 5 Stützer np e. beit, 22 0 $ 3 55 Eemark, per En „Drodbänfengafje 1 1 babe eres a: 
tihe 2 | inde, . e. tücht. 0 . di — 8 un zustav Voigt, 
a NRO 7 ilt von (1150 Gerichtsvolltieher, Aochin und ein junges 5 mit 2 Comfoirsimmern, parierre, Bureauvoriieher. 


Breitgafie Nr. 122, 3 Treppen. 
Sprechſtunden Dormittags, 


N > 


Agnes Honk, Frauen. 52, I. 
Annahme von Stickereien. 


kräftiges 
(2797 


Dienſtmädchen für Alles. 
i rodbänkeng. 51. 


N. Weinach 4 


P. Majewski, 


ureau: 
Danzig, Schmiedegaſſe N. Gutsoeſitzer. 


+ 1. April ! 5 
parterre daielbit im Comtoir. 


1898 zu verm. 


Näh. Beterskas. a. 


d Promenade 28. 


neden dem großen Neubaus 


Ernst Eckardt. Dortmund, 


Speeial- geschäft seit 1875 für 
Fabrik-Schornsteine 


General⸗Verſammlung 


der Corporation der Kaufmannſchaft 


Elberfeld, im dezember 1897. 
Nachdem unfer langjähriger, bewährter Dertreter Herr ©. H. Bergmann 


— 75 mager Fee e Ausfugen u Bin den zu Danzig 5 1 1 Be 7 5 en zu 5 5 genöthigt 
während des Betriebes mit Steigapparat oder geliehen hat, en Geſchäften zurückzuziehen, haben wir die erwaltung 
— — Donnerſtag, den 30. Dezember 1897, unferer in Danzig beftehenden General-Agenturen vom 1. Januar künftigen 

Blitzableiter- Anlagen. (9294 Nachmittags 3 Uhr, Jahres ab den Zerren 


im Artushofe 


Juſpector Frederik Collas 


und 


Vurtauchef Louis Stamm 


mit der Maßgabe gemeinſam übertragen. daß ein ſeder von ihnen befugt if, 
die General-Agenturen rechts verbindlich zu vertreten. 

Die Führung der Geſchäfte erfolgt unter der Firma Collas u. Stamm, 
und befinden ſich die Bureaus wie bisher Lang gaſſe Nr. 12. 


22 5 ir Todesfalles 
die glückliche Gebur 
2 e b dend, TRETEN. 
| Auguftin Schult und Frau von e ee . Feſtſtellung des Doraniclages für 1898. 

Anna, geb. Schirnich L. Anacker. Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung Der Rechnungen des Jahres 


Danzig, d. 28. Deibr. 1897 g 1897 und des Doranſchlages für 18 
1 El FFC „Wahl von fünf Mitgliedern der Finanıcommilfion, { 
. ˙ A | _D“"is. Den 13. Deiember 1897. ag | 
Das eee ar Kaufmannſchaft. 


Tagesordnung: 


1. Bericht Über die Prüfung der gahresrechnungen ber Corporation] 

und der 5 für 1896 und Beſchlußfaſſung über Er- 

zu der Entlaftung, 
u 


Geſtern Abend 6 Uhr entichlief ſanft unſere gute, 
Bo Mutter, Schwieger- und Großmutter, Schweſter 


er Vaterländiſche Vaterländiſche 
ertha Collins 5 
Frau Berth Me, 402 Hagel⸗Verſicherungs⸗Heſellſchaft. zeutr⸗erſcherungs⸗Act.⸗Geſelſchaft. 
im Alter von 73 Jahren. bi 2 
ib n zeigen ſtatt beſonderer Meldung Bu: 1 e e 15 . . 8 a2 


Danzig, den 29, Desember 1897 a 
Die Hinterbliebenen. 


7 Lesshein‘ Möbel-Fahrik. 


Beihäfts-Räume: 3 8 2 -Rä 2 
d. Damm 13. eat 1008 All Graben 93. 
Atelier für decorative 


Wohnungs⸗Einrichtungen 


in allen gangbaren Holzarten, ſowie in den 
neueſten Stilarten. 


Sohiecmayer, Pianofortefahrik 


Flügel » Pianinos - Harmoniums. 


Feinste deutsche Marke. 


‚Vermisehtes. 


Brodbänkeng. 18. J. Ulrich, Brodbänkeng. 18. 


Wein-Gross-Handlung. Polſterwaaren, Teppiche, Portieren, 28 000 Instrumente im Gebrauch. 37 Ehren- Diplome u. Medaillen. 
F Weine. fehr preiswerth! Der zum Concert 2 00 Flügel ‚bat mich. gebr befriedi t, * Hans von Bülow. 
2 e Leistungen dieser rühmlichst bekannten Fabri dward Grie 
sowie Kleiderſchtänkt, Bertifons, Bettitellen, Ticht Was langfülle u. 8 Nelart e ar 3 Alfred Grünfeld. 
Rum, Cognac, Arrac, Whisky, find in großer Auswahl und in lenderner Ausführung ire a e net genaue Spielar Adolph Ea 
Punsch - Essenz, Schwedischen Punsch, am kan Deren hervorrag, Eigenschaften mir seit lange rühmlichst bekannt, E oe —. iszt. 5 
Porter und Ale. (2824 Unübertrefflich und aussergewöhnlich, P. Mascagni. 
Specialität: Ihre lustrumente haben mir ausserordertlich gefallen. Anton — 
\ 1 191 i F 8 5 ARTEN Ausgezeichnet, Kräftig und gesangreich zugleic "3 Saint-Saöns. 
Griechische Medicinalweine ER Pr Re I, Ay Spielart, Ton und Klang in erster Linie hervorragend. B. Stavenhagen. 


laut kriegsministeriellem Erlass v. 1. Januar 1887 
(Armee-Verordnungs Blatt p. 1887 No. 5) als Ersatz für 
Portweine und schwere Ungarweine ihrer billigen Preise 

wegen in den . 3859 


Alleinige Niederlage: Robert Bull, Brodtänkengasse 36. 
RETTEN SVEN NEE I) 


Neuheiten in Scherz⸗ und Jux-, 


„ Liter- Flasche M 1,9 6.—. e Geſchenkartikeln mr N 
SPELIALGESCHÄFT FÜR GUMMIWAAREN bite, degeichids erhallen Rabatt, m Die ſchönſten Porzeln und Bfannkuden!! 
CARL BIN RB I B } m D E I 3 N Auswahl. 2778 erzielt x ee eee 
27 Wollweber gasse 27. I. Candiet, Holzmarkt . we. 3 e a Packet 10 Pfg. © p eg 8 


Friſch vorräthig in allen Colonialmaaren- u. Mehlhandlungen, ſowie im General-Depot bei 


Carl Lindenberg, Breitgaſſe Nr. 131/32, 
ieee eee 
Ital. Blumenkohl, Bru Marzi au, 122 2 
Kopfſalgt, Radieschen, ell Ye ud m Sänger heim 


Teltower Rübchen, Pet Donnerſtag: 


Nuala Baron] Th. Becker, _ Familien⸗Abend 


Blumen- Neujahrs- Scherze, | 
Glivcks-Hufeisen 


aus frischen und auch künstlichen Blumen, 

letztere dienen als Wandschmuck, 

empfiehlt die 
Blumen- und e von 
Fr. Raabe Nachfigr., 
Joh. Brüggemann, 
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers u. Königs, 
Daneig, Langenmarkt J. 


NUR BESTE MARKEN "SE 
GUMMI -SCHUHNE 


SCHNEESCHUNE. B00 TS. KNIESTIEFEL. 


GUMMIRTE TASCHEN zur Sicherung, der Gummi- 
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58. Starley, findet im Bacale, d. Hrn. Claaſſen 
Abreiß-Kalender, 
Neujahrs karten, 


Sämmtliche Gleiſe, Kipp- und 
Etagewagen, 


Weichen und drehſcheiben 


Acrob. Aunftradfahrer. eine Generalverfammiung 
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7½ Uhr. behufs Jorſtands watt ſtatt. 
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Danzig, 29. Dezember. 

* [Meujahrsverkehr bei den Sparhkaſſen.] 

Ein 999255 Ebel des die Sparkaſſen benutzenden 

" Bublikums hält es immer noch für nothwendig, 
ſich nach dem Jahreswechſel bei der Laſſe mit 
dem Sparbuch zur Berechnung und zur Gutſchrift 
der fälligen Jahreszinſen eſnzufinden. Dies ift 
eine irrfhümliche Auffaſſung, denn die Berechnung 
und Zuſchreibung der Zinſen zum Guthaben er- 
folgt ſowohl bei der alten Danziger Sparkaſſe 
wie bei den Kreis-Sparkaſſen auch ohne daß die 
Beſitzer von Sparbüchern deshalb einen be- 
ſonderen Weg zur Sparkaſſe unternehmen. Im 
Gegentheil iſt es wünſchenswerth, daß das 
Publikum dies unterläßt, weil der Andrang be- 
hanntlich beim Beginn eines neuen Jahres ohne- 
dies beſonders ſtark ift, fo daß leicht eine für 
das Publikum wie die Beamten gleich unan- 
genehme Ueberfüllung eintritt. 

* [Bon der Weichſel.] Herr Strombaudirector 
Görz hat ſich heute Vormittag mit mehreren 
Herren Beamten der Strombauverwaltung auf 
dem fiscaliſchen Dampfer „Schwarzwaſſer“ nach 
Einlage bezw. dem Weichſelmündungsgebiet bei 
Schiewenhorſt begeben, um die getroffenen Vor- 
bereitungen zur Verhütung etwaiger Waſſers- 
oder Eisgefahren zu prüfen. 

* [Namensänderung des Vereins vom Rothen 
Kreuz.] Das Central-Comité, der Provimial- 
verein, ſowie die Kreisvereine zur Pflege im 
Felde verwundeter und erkrankter Krieger werden 
fortan bezw. vom 1. Januar 1898 ab folgende 
Namen führen: „Central-Comité des preußiſchen 
Landesvereins vom Rothen Kreuz“, bezw. „Pro- 
vinzialverein vom Rothen Kreuz für Weſtpreußen“, 
bezw. „Zweigverein vom Rothen Kreuz in 
(Ortsname).“ 

* [Derpflegungsjäe.] Auf Grund der Dor- 
ſchriften des Geſetzes über die Naturalleiſtungen 
für die bewaffnete Macht im Frieden iſt der Be- 
trag der für die Naturalverpflegung marſchirender 
Truppen zu gemährenden Dergütung für das 
Jahr 1898 dahin feſtgeſtellt worden, daß an Ver⸗ 
gütung für Mann und Tag zu gewähren iſt: 
für die volle Tageskoſt mit Brod 80 Pf., ohne 
Brod 65 Pf., für die Mittagskoft mit Brod 40 Pf., 
ohne Brod 35 Pf., für die Abendkoft mit Brod 
25 Pf., ohne Brod 20 Pf., für die Morgenkoft 
mit Brod 15 Pf., ohne Brod 10 Pf. 

* [Beamten-Berein.] Unter dem Vorſitz des Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler fand geſtern im oberen 
Saale des Kaiſerhofes eine ſehr lebhaft beſuchte General- 
Derſammlung Stall. Auf dem Präjidententifche ſtand 
ein niedliches Weihnachtsbäumchen, deſſen Kerzen der 
Herr Dorſitzende anzündete mit dem Wunſche, daß 
die Mitglieder des Beamten-Vereins ein geſegnetes 
Weihnachtsfeſt verlebt haben mögen. Die Liedertafel 
des Vereins trug dann unter Leitung des Kerrn 
G. Brandſtäler das „Politiſche Trinklieb“ von Gerlach 
und das „Maſurenlied“ von Dewiſcheit vor; nament- 
lich für den Vortrag des letzteren Liedes ſprach Herr 
v. Goßler frinen wärmſten Dank — = ſtellver⸗ 

ete i ze, Herr Rreisjecretär Leidig, er- 

ſſaliele er 6 Uf 8e 
3. Vierteljahr, dem wir Folgendes entnehmen: Die Ein- 
nahme des Bereins betrug am Schluß des 3. Quartals 
einſchließlich des Beſtandes aus dem 2. Quartal von 
12 940,49 Mu. insgeſammt 96 655,52 Mh., hiervon ab 
die Ausgabe von 85 920,63 Mk., verblieb dem Berein 
ein Beſtand von 10 734,89 Mh. An Spareinlagen war 
Ende des 3. Quartals ein Beſtand von 191 296 Mk. 
Das Darlehnsvorſchuß-Conto bezifferte ſich auf 
110 051 Mk.; ter Reſervefonds beirug 7264 Mh., 
der Extrareſervefonds 1108 Mk. Bezüglich einer auf 
der Tagesordnung vorgeſehenen Beſchlußfaſſung über 
die Beitragsleiſtung zu dem vom Verbande der 
Beamtenvereine anzufammelnden Fonds zur Unter- 
ſtützung der Hinterbliebenen von Dereinsmitgliedern 
reſerirte ebenfalls 975 Kreisſecretär Leidig. 
Referent verlas den Beſchluß des Verbandstages in 
Breslau vom Juni d. J., dem er als delegirter bei- 
ewohnt hatte. Nach dieſem ſtelle der Verband das 
rſuchen, die Sammlungen in den einzelnen Vereinen 
fo lange fortzuſeen, bis ein Kapital von 50 000 Mn. 
angeſammelt ſei, das zum Afnl für mittellos hinter- 
bliebene Töchter von Beamten verwendet werden ſoll. 
Herr v. Goßler ſprach ſich dahin aus, daß, abgeſehen 
davon, daß die Gründung eines Aſyls für Beamten- 
töchter ſchon immerhin nicht ſehr angenehm berühre, 


ein ſolches vorausſichtlich nur in Mittel-Deutſch⸗ 
land errichtet werden würde und ſomit für 
unſere nordiſchen Provinzen wenig oder gar keinen 


Nuten hätte. Er halte die Ausſetzung einer Rente für 


Feuilleton. 
Kunſt und Liebe. 


76) Roman von Heinrich Köhler. 


Ottfried hielt nur mühſam an ſich; er haute 
nervös an den Spitzen ſeines Schurrbarts und 
fuhr ſich ein paar Mal mit der Fand über die 
Stirn. Aber er zwang jedes Wort der Empörung 
zurück, das von dem anderen nur mit Hohn be- 
antwortet worden wäre. Er hatte es vorher ja 
gewußt, welcher Demüthigung er ſich mit dieſem 
Gange ausſetzte. 

„Glücklicherweiſe bin ich im Beſitze eines 
Mittels“, ſagte auch er nun ironiſch, „das Sie 
zen meinen Wünſchen willfähriger fiimmen 
wir d.“ 

Er nahm den Brief von Ilona aus der Taſche 
und aus dieſem den Zettel, auf den ſie die Namen 
der Preßburger Edelleute geſchrieben hatte, welche 
über Breinitz' Vergangenheit Zeugniß ablegen 
konnten, 

„Erlauben Sie“, ſagte er, „daß ich Ihnen hier 
einige Namen nenne, die Ihnen wohl bekannt 
ſein werden.“ 

Der andere erbleichte während der Verleſung; 
in ſeinem Geſicht zuckte es nervös und auch die 
auf der decke liegende Hand bebte leiſe. Er ſah 
überhaupt ſehr angegriffen, wie um jehn Jahre 
gealtert aus. und die ſcharfen Linien des Geſichts 
traten noch markanter hervor. 

„Was ſoll's damit?“ ſtieß er mit gepreßter 
Stimme heraus. 

„Ich glaube kaum, daß ich Ihrem Scharſſinn 
nachzuhelfen brauche. Ich jehe, Sie erinnern ſich 
der Herren noch, wie auch dleſe Sie noch in 
gutem Gedächtniß haben.“ 

„Dleſer elende Dertath geht von der ſogenannten 
Jona Mirani aus“, knirſchte der Cavalier. „Aber 
5 hat mich nicht umſonſt herausgefordert, letzt 

l fie auch meine Rache kennen lernen.“ 


Nachdruck 
verboten, 


Beilage zu Nr. 22952 der Danziger 


Mittwoch, 29. Dezember 1897 (Abend-Ausgabe), 


unbemittelte Beamtentöchter für bedeutend erſprießlicher 
als das Unterbringen in einem Aſyl. Nach längerer 
Debatte beſchloß man, einſtweilen abſuwarten, was der 
Verband mit dem angeſammelten Fonds beginnen 
werde und dann erft für oder gegen die Sache Stellung 
zu nehmen. — Die Feſtſetzung des Verwaltungskoſten⸗ 
etats für 1898 rief eine längere Debatte hervor. bis 
derſelbe ſchließlich in Einnahme und Ausgabe auf 
2860 Mh. feſtgeſetzt wurde. Don einer Erhöhung der 
Vergütung des Rendanten wurde hierbei Abſtand 
genommen, dagegen dem Dirigenten der Liedertafel 
für feine Mühewaltung die jährliche Remuneration 
von 300 Mk. weiter bewilligt. Nach Beſprechung 
interner Dereinsangelegenheiten ſchloß der Herr Ober- 
präſident die Generalverfammlung mit den herzlichſten 
Münſchen für das neue Jahr und der Koffnung auf 
ein oftes und geſundes Wiederſehen in demſelben. 
Chorgeſänge wechſelten dann mit Declamationen und 
Inftrumentalvorträgen ab. Bei letzteren erntete 
namentlich eine mit hünjtlerifher Gediegenheit vorge- 
e eg über das Lied „Stille Nacht, 
heilige Nacht“ für Klavier, Cello und Geige und einige 
Duos für zwei Diolinen großen Beifall. 

I Perſonalien beim Militär.] Herrn Peucher, 
Zahlmeiſter vom Küraſſier-Regiment Nr. 5, iſt beim 
Ausſcheiden aus dem Dienſte mit Penſion der Charakter 
als Rechnungsrath verliehen worden. 

* [Perfonalien bei der Juſtiz.] der Rechts- 
anwalt Leo Lachmann in Zlatow iſt zur Rechts- 
anwaltſchaft bei dem Landgericht I in Berlin jugelaſſen 
worden. 

I Profeſſortitel.] Herrn Gnmnafial - Oberlehrer 
Großmann in Marienwerder iſt das Prädikat „Pro- 
feſſor“ verliehen worden. 

* (Zelegraphenverkehr.] Eine Anzeige über den 
Empfang eines Telegramms konnte bisher nur auf 
telegraphiſchem Wege erreicht werden. Das Telegramm 
mußte dann die Aufſchrift P. C. tragen, und die Ant- 
wort koſtete die Gebühr für ein Telegramm von jehn 
Worten. Jetzt iſt die Empfangsanzeige mittels der 
Poſt zugelaſſen. das Telegramm hat in dieſem Falle 
die Aufſchriſt F. C. F. zu tragen. Die letztere Em⸗ 
pfangsanzeige koſtet nur 20 Pf. Ferner iſt bei Ein- 
reichung von Anträgen auf Erſtattung der Telegramm⸗ 
gebühr für verloren gegangene, entſtellte oder mit er- 
heblicher Derzögerung angelangte Telegramme von dem 
Beſchwerdeführer in jedem Falle eine Gebühr von 
20 Pf. zu zahlen. Erweiſt ſich der Erſtattungsantrag 
als begründet, ſo wird dieſe Gebühr zurückgefahlt. 

[Weihnachtsfeier.] Am Sonnabend, den 1. Ja- 
nuar, wird der Delociped-Club „Cito““ im großen 
Saale des Bildungsvereinshauſes eine Weihnachtsfeier, 
deſtehend aus muſikaliſchen und theatraliſchen Vor- 
trägen, ſowie einer allgemeinen Derloofung eic., ver- 
anſtalten. 

[Weihnachtsfeier des Cehrervereins. ] Ein ſchönes 
Familienfeſt hatte geftern Abend im Bildungsvereins- 
hauſe der Danziger Lehrerverein für ſeine Familien 
veranſtaltet, das zugleich den Abſchluß des Gautages 
der Lehrervereine Danzigs und Umgebung bildete. Es 
nahm auch eine Anzahl auswärtiger Beſucher des Bau- 
tages an dem Feſte Theil und es waren außer ihnen 
noch fo zahireiche Theilnehmer erſchienen, daß der ge- 
räumige Saal alle die, welche in ihm Platz finden 
wollten, kaum zu faſſen ſchien. Ein gemiſchter Chor 
unter der Leitung des Herrn Lietzau eröffnete die Feier 
mit Beethovens „Hymne an die Nacht“, worauf ein 
niedliches von vum Damen und Kindern geſpieltes 
Weihnachtsfeſtſtüch in Scene ging. die Acteure 
wurden mit niedlichen Geſchenken bedacht. Ein 


nachtstraum“, begleitete dann das reifende Stück. 
Der gemiſchte Chor that auch mit gutem Gelingen ſein 
Uebriges zu der Ausfüllung des Programms; jo fang 
er mit guter Befehung der Golopartien Möhrings 
Wiegenlied“ und Koſchats fröhliche Liederfolge „Am 
Wörther See“. Dann ging man zur Beſcherung über, 
es wurde die Kerzenpracht an einem mächtigen Weih- 
nachtsbaum entzündet, unter dem Herr Bidder be- 
herzigenswerthe Worte an die Kinder richtete. Plötzlich 
1 großes Jalloh am Eingang. Es erſchien ein 
eisgrauer Weihnachtsmann mit einem großen Sack 
voll Gaben und einer dräuenden Ruthe und ſuchte nach 
guten und böſen Kindern; da er aber nur die erſtere 
Gattung vertreten fand, fo erſchloß er feinen Gaben 
ſchaß und jedes Kind erhielt ein Geſchenk. Für die 
Erwachſenen ſorgte eine Verlooſung. 

* [Gection.] Feute wurde die Leiche des Arbeiters 
Johann Felgenau, der am Heiligen Abend von dem 
immer noch nicht ergriffenen Arbeiter Schmeiß er- 
ſtochen wurde, gerichtsärztlich ſecirt. Der Tod iſt durch 
innere Derblutung aus der unter dem Herzen befind- 
lichen Stichwunde eingetreten. 5 

d. [Lehrerinnen-Feierabendhaus.] Am 11. Januar 
findet zum Beften des Baufonds jür das Lehrerinnen- 
Feierabendhaus eine muſikaliſch-theatraliſche Abend 
unterhaltung im Schützenhauſe ſtatt, an der ſich, 
ähnlich wie in vorigen Jahren, namhafte Künſtler und 
Künſtlerinnen, beliebte Dilettanten, beſonders eine ganze 
Reihe ſangeskundiger junger Damen, Schülerinnen von 
CEEP Pp 0c SORTE. Fr 


„Es würde ihr wahrſcheinlich wenig jchaden, 
was Sie über die dame ſagen könnten und dle 
Derurtheilung des Publikums würde immer nur 
Sie treffen. Ilona Mirani, bei der Sie Ihre 
Entführungsſpecialität wahrſcheinlich zuerſt in 
Scene setzten, ift Inrer Rache aber entrückt, denn 
ſie iſt heute früh bei einem Spazierritt mit dem 
Prinzen verunglückt.“ 

„Was jagen Sie!“ ſtammelte Kerr v. Breinit 
beſtürzt. 

„Die Wahrheit, Mir aber hat fie vorher die 
Notizen über Ihre Vergangenheit und Ihren 
Charakter gegeben, mit dem aus brücklichen 
Wunſch, davon zu dem Zwecke Gebrauch zu 
machen, Sie aus der hiefigen anſtändigen Geſell⸗ 
ſchaſt zu entfernen, Ich kann Jynen die Gtelle 
vorleſen, wenn Sie es wünſchen.“ 

„Es iſt nicht nöthig“, wehrte der andere mit 
zornfunkelnden Augen ab. f 

„Die Bedingung meines Schweigens iſt, daß 
Sie mir den betreffenden Brief aushändigen, 
von der Angelegenheit zu niemand ſprechen und, 
ſobald es Ihr Befinden erlaubt, dieſe Stadt ver⸗ 
laſſen.“ 

Es entſtand eine kurze Pauſe, in der Herr 
v. Breinitz ingrimmig an der Unterlippe nagie 
und finſteren Bliches vor ſich hinſtarrte, dann 
ſagte er: 

„Das letztere wäre ſo wie ſo geſchehen, und da 
ich denn in Ihrer Hand bin, ſo iſt auch das 
andere gewährt.“ 

Er fühlte ſich allerdings ſeit dem geſtrigen 
Abend in feiner hiefigen Stellung ſehr bedrängt, 
obgleich anzunehmen mar, daß Kerr Schilling 
um ſeiner Tochter willen ebenfalls ſchweigen 
würde. 

„Wo iſt der Brief?“ fragte Ottfried, 

Der andere bezeichnete ihm eine kleine Schatule, 
die er ſich reichen ließ, und entnahm dann dieſer 
das Billet. 

Aufathmend ſieckte es Ottfried zu ſich und 
wandte ſich nach der Thür, 


v. Butthamer, The 
25. 


Irl. Tony Amann, betheiligen werden. Im Intereſſe 
des anerkannt guten Zweckes aber auch im Hinblick 
auf den durch Kunſt und Humor vielſeitig anregenden 
Abend, wird ſchon jetzt auf dieſe Aufführung auf- 
merkſam gemacht. 

[Einbrecher] Eine Erbſchaft hat, wie uns aus 
Berlin geſchrieben wird, den 23 jährigen Mar Kürſchke 
aus Schellingsfelde zum Verbrecher gemacht. Er kam 
vor ſechs Jahren mit ſeinem Bruder nach Berlin und 
arbeitete dort in verſchiedenen Bierverlagsgeſchäften. 
Dor zwei Jahren, als er in der Köpenickerſtraße bei 
Streſemann in Stellung war, erbte er ebenſo wie ſein 
Bruder 2300 Mk. Beide machten nun gemeinjam eine 
Kneipe auf, welche aber nach kaum einem halben 
Jahre zu beſtehen aufhörte, da beide Brüder zu flott 
für ihr Einkommen gelebt und ſich wenig um das 
Geſchäft gekümmert hatten. Während fein Bruder 
wieder zu geregelter Arbeit lurückkehrte trieb Mar 
ſich herum und kam immer mehr herunter Geſtern 
wurde er bei einem Einbruch in die Kellerräume feines 
früheren Prinzipals ertappt und verhaftet. Man 
nimmt an, daß er auch den Einbruch bei Söwenthal 


in Berlin verübt hat, bei welchem 2400 Mk. und ver- 


ſchiedene Brillantringe etc. geſtohlen wurden. 

* [Diebftahl.] Der Arbeiter Franz 3. wurde geſtern 
verhaftet, weil er in einem Laden in der Breitgaſſe 
einen Schaufenfter-Diebftahl auszuführen verſucht hat, 
Unter dem Schaufenſter befinden ſich in dem Geſchäfte 
Dentilations-Oeffnungen und dieſe hatte 3. ju dem 
Diebſtahl benutzen wollen. 


Aus der Provinz. 

Graudenz, 28. dez. Der Miniſter hat ſich nunmehr 
mit der Ausarbeitung des Projects zum Aushau einer 
Uferbahn in Graudenz einverſtanden erklärt. Der 
Herr Oberpräſident wird nun mit den Intereſſenten 
wegen Hergabe des Geländes in Unterhandlung kreten, 

Ruß, 26. dez. In der Nacht von Freitag zu Sonn- 
abend, gerade am Heiligen Abend, brannte die Dampf- 
Schneide- und Mahlmühle des Herrn Rittergutsbeſitzers 
Fröſe in Adl. Brioniſchken total nieder. Das Feuer 
ſoll im Maſchinenraum ausgekommen fein. die Ent. 
ſtehungsurſache des Brandes iſt vorläufig unbekannt. 
Man vermuthet Brandſtiftung. 

Brieſen, 27. Dez. In der letzten Sitzung des land- 
wirthſchaftlichen Kreisvereins Brieſen ſchilderte Herr 
Rittergutsbeſiter Pferdmenges Rahmel ſeine Er- 
fahrungen bei der Gründung der Diehverwerthungs- 
Genoſſenſchaft zu Neuſtadt und bezeichnete die Gründung 
möglichm vieler Viehverwerthungs-Genoſſenſchaften 
in Weſtpreußſen unter einer Centralleitung in 
Danzig als erwünſcht. weil die Centralleitung dann in 
der Cage wäre, die vorıhrilhafte Lieferung von Fett- 
vieh für die Militär-Conſervenfabriken zu übernehmen, 
Der Kreisverein beſchloß, der Gründung einer Zett- 
viehverwerthungs⸗Gegoſſenſchaft für den Kreis Brieſen 
näher zu treten. N 

Strasburg i. Weſtpr., 29. Dez. (Tel.) In der ver- 
gangenen Nacht haben Diebe in der katholifchen 
Kirche zu Siczuka 10 000 Mark Kirchengelder ge- 
ftohlen, 


Stolp, 28. Dez. Die Wahl des Predigers Bar- 
tholdn zum Paſtor primarius an St. Marien hier- 


ſelbſt iſt am 24. d. M. vom Conſiſtorium beſtätigt 
worden. 
Köslin, 28. Dez. Für den nach Merſeburg ver 


ſetzten Regierungs- Präſidenten Freiherrn v. d. Reche 
fand heute Nachmittag ein Abſchieds-Feſtmahl ftatt, an 
2 20 Her D nie ö 
nahmen, A (8. 3.) 
Königsberg, 28. Dez. Herr Stadirath Benno Michelin, 
ein langjähriges Mitglied unſerer ſtädtiſchen Dermal- 
tung, feiert heute ſeinen fiebsigften Geburtstag. Herr 
Michelln iſt ein Königsberger Kind. mit fünfzehn Jahren 
jedoch vertieß er ſeine Daterſtadt. um ſich in Berlin 
und an anderen Orten zum Lithographen auszubilden, 
Anfangs der fechziger Jahre kam er wieder nach Königs: 
berg zurück und trat bei der Firma Gebrüder Michelln 
ein. Eifrig beſchäftigte er ſich neben ſeiner Berufs: 
= Jene mit ſtädtiſchen Angelegenheiten, was im Jahre 
1875 jeine Wahl zum Stadtrath jur Folge hatte. An 
feinem Ehrentage hatten ſich als DBertreter des 
Magiſtrats Herr Oberbürgermeiſter Hoffmann, Bürger · 
meiſter Brinkmann und Stadtrath Leo Mittags in der 
Wohnung eingefunden, um ihre Glückwünſche darzu- 
bringen. Außerdem waren don den verſchiedenen 
Vereinen und Körperſchaften unferer Stadt, denen 
Herr Stadtrath Micheln angehört. Deputationen er- 
ſchienen (K. H 3.) 
* Das Gewerbegericht in Königsberg hat dieſer 
Tage entſchieden. daß die Sonntagsruhe für die An- 
geſtellten nicht durch die den Geſchäftsenhabergertheilte Er- 
laubniß, die Läden offen zu halten, aufgehoben wird Einem 
Hausknecht. der am fogenannten „goldenen Sonntag“ 
nicht zur. Arbeit erſchienen war, wurde der Lohn für 
jehn Stunden abgezogen, da an dieſem Tage das 
Geſchäft bis 7 Uhr Abends geöffnet fein durfte. Auf 
die Klage des Kausknechts wurde entſchieden, daß nut 
——— — — — ——— 


„Grüßen Sie Ihre llebe Zraul” rief der Cavalier 
ihm höhniſch nach. 

Im nächſten Moment jedoch verzerrte ſich fein 
Geſicht in Schmerz und Wulh, und er jtönnte 
laut: „Das Spiel iſt auch hier wieder einmal zu 
Ende! Meine Exiſtenzmittel find es auch. Und 
nun hier fo liegen zu müſſen, um vielleicht als 
Krüppel wieder aufzuſtehen! O verdammt, ver- 
dammt! Wenn der Burſche draußen erfährt, 
wie es um mich ſteht, läuft er mir noch heute 
davon.“ 

Ottfried war auf die Straße getreten und ſtand 
dort eine Weile ſinnend ſtill. Das Schwere war 
glücklich überwunden, wie er ſich innerlich ge- 
demüthigt fühlte, das wußte freilich nur er 
allein Aber er hatte kein Recht, einen anderen 
dafür anzuklagen als ſich ſelbſt, ſo dachte er. 
Wäre er nicht im Beſitze des Briefes von Jlona 
geweſen, dann hätte er freilich nicht gewußt, wie 
er ſich des Auftrages mit Erfolg entledigen ſollte. 
So hatte ſie fterbend unbewußt noch ein gutes 
Werk für ihre Nebenbuhlerin gethan. Nein, die 
Bezeichnung traf nicht zu, Hertha war ihre Neben- 
buhlerin nicht geweſen und wollte es nicht fein; 
ſie wußte genau, was ſie zu thun hatte, und 
wenn er ihr den Brief gegeben, dann war die 
letzte Verbindung zwiſchen ihnen jerrifjen, 

Er dachte an Ilona, deren Wohnung nicht wei 
lag, und wandte ſich dorthin, um, wenn mög- 
lich, der Todien feinen letzten Gruß zu bringen, 

Im Vorzimmer zu der Wohnung der Sängerin 
traf er auf einige Leute, die drinnen beſchäftigt 
geweſen zu fein ſchienen. das Mädchen ſagte ihm 
auch auf feine Frage, daß man die Todtie ſoeben 
aufgebahrt habe. Er ging hinein und blieb er- 
ſchüttert an der Schwelle des Salons ſtehen. 
Derſelbe war in einen Blumentempel verwandelt 
worden, und inmitten der hohen Topfgewächſe 
ſtand der Sarg, in dem fie den erjehnten Schlaf 
nun gefunden. Am Kopfende deſſelben ſaß 
Fulda in einem ſchwarzen Gewande, in Schmerz; 
und Berzweiflung aufgelöft, convulfviſch ſchluchzend. 
Als fie ju dem Eintretenden das Geſicht erhob, 


Zeitung. 
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der Cohn für fünf Stunden hätte abgezogen werden 
dürfen, da die Angeftellten nicht verpflichtet feien, ohne 
beiondere Entſchädigung Über die gewöhnliche ſonn⸗ 
tägliche Arbeitszeit hinaus Dienſte zu thun. 

Raftenburg, 27, Des die hieſige Zuckerfabrik be- 
endigte ihre diesjährige am 5. Oktober begonnene 
Campagne am Freitag, den 24, Defember. Berarbeitet 
find 933 580 Centner gegen 718670 Centner im 
Vorjahre. 

Braunsberg, 27. ＋ Die für den Nachtzug nach 
Königsberg beſtimmte Neſervemaſchine ſtürzte in der 
Nacht von Sonnabend auf Sonntag in Folge falſcher 
Weichenſtellung von der Drehſcheibe herunter. Es 
bedurfte großer Kraftanſtrengung, um die Locomotive 
in die Höhe zu bringen. 


Vermiſchtes. 


* [Rinder ertrunken.] Auf einem Teiche 
unmeit Cieske im Kreiſe Grätz vergnügten ſich 
mehrere Kinder mit Schlittſchuhlaufen. Dabei 
brach das Eis, das noch nicht ſtark genug war, 
und drei Kinder ertrantzen. 

* [3u dem Brande des Coloſſeums in 
Chicago] wird des weiteren gemeldet: das 
Coloſſeum gehörte zu den ausgedehnteften Bau- 
werken der Erde; nur die Arena des römiſchen 
Coloſſeums hatte größere Ausdehnung, In dem 
Gebäude fand jeinerzeit die Nominirung von 
Mr. Bryan zum Präſidenten ſtatt. das Feuer 
foll an einer Kreuzung der Drähte der elektriſchen 
Beleuchfungsanlagen entſtanden fein, Glücklicher ⸗ 
weiſe hatte das Publikum die Ausftellung gerade 
verlaſſen und nur circa 500 Ausfteller und An- 
geſtellte bejanden fih in dem Gebäude. Don 
dieſen kamen neun in den Flammen um, vierzig 
wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt. 


Handelstheil. 
5 (Fortieung.) 
Schiffs-Nachrichten. 

Oldenburg, 29. Dez. (Tel.) Im Fiſchereihafen 
Nordenham gerieth geſtern Abend der Dampfer 
Aachen auf Grund und fiel gänzlich um, als das 
Waſſer ſpäter ziemlich abgelaufen war. die Mann- 
ſchaft rettete ſich. 

Nieuwediep, 27. dez. Der engliſche Dampfer „Har- 
row“, von Savannah mit einer Ladung Baumwolle 
nach Bremen beſtimmt, iſt dieſe Nacht in den Zuider- 
gründen geſtrandet. die Mannſchaft iſt gerettet und 


hier gelandet. 
Auf der Höhe von Sheerneß iſt 


London, 27. Dez. 
ein bis jetzt unbekannter Dampfer geſtrandet, wie 
vermuthet wird, in Folge eines im Nebel erfolgten 
Zuſammenſtoßes. 


Setretbezufungr per Bahn in Danzig. 
Danzig, 29. dez. Inländiſch 12 Waggons: 
8 Roggen, 4 Weizen. Ausländiſch: 27 Waggons: 
5 . 6 Gerſte, 1 Kleeſaat, 13 Kleie, 4 Mais, 
eizen. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg. 28. Dez. Seireidewarkt. Weizen loco 
ruhig, dolſteiniſder loc 180 — 188. — Roggen 
1 mectlenpurger loco 140152, ruf. loco 
feſt. 109. — Mais | Haier feſt. — Gerſie 
behpt. — Rübsi ruhig, loco 57 Br. — Spiritus 
(unverzollt) behpt., ver Dezbr.-Jan. 22½ Br., per 
Jan.-Febr, 22% Br., per Febr.-Mär: 21 Br., ver 
März-April 21½ Br. — Kaffee behauptet. Umfat 2500 
Sack — Driroleum feſt, Standard wpite loce 4,75 
Br. — Kalt. \ 

Wien, 28. dez. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
lahr 11.86 Gd. 11,87 Br. — Roggen per Frühjahr 
8,84 Gd. 8,85 Br, — Mais per Mai-Juni 5,67 
Gd. 5.68 Br. — Safer per Frühjahr 6,66 Gd. 
6,68 Br 

Wien, 28 Deibr. (Schluß - Courſe.) Oeſtert. 370 K 
Daplerr 102.10, öfterr. Silberr. 102,00, öfierr, Goldr. 
121.70, öfterr, Aronenr. 101,60, ungar. Boldr, 121,75, 
ungar. Aronen-Anleihe 99,65, Oeſter. 60 Looſe 143,00, 
türrifche Cooie 58.90, Länderbank 215,00, öſter⸗ 
reichiſche Creditb. 352,25, Unionbank 291,50, uncar, 
Credub 381.00, Wiener Banko, 255.00, Böhm. Nordb. 
257, Buſchtiehrader 569, Elbethal-Bahn 260,00, Ferdi- 
nand - Noribahn 3435.00, öſterreichiſche Staats- 
bahn 336,25, Lemberg Czernowitz 292,50, Lom- 
barden 77,00, Nordmeiibahn 246,00. Pardu- 
bitter 209.50, Alp.-Montan. 130,10, Zabak-Actien 
138,00. Amſterdam 99,40, deutſche Plätze 58.91, 
Londoner Wechſel 120,10, Pariſer Wechſel 47,60- 
Napoleons 9,53 ½, Marknoten 58,91, ruſſiſche Bank, 
noten 1.27¼, Bulgar.- (1892) 111,75, Brüxer 283,00, 
Zramman 461. 


fah Ottfried einen Ausdruck fo vollftändiger Ge- 
brodenheit darin, als läge fie ſelbſt lieber an 
Stelle der Todten dort. Ottfried trat an den 
ſtillen Schrein und hob das Tuch von dem kalten 
Geſicht, über dem die erhabene Majeftät des 
Todes lag. Aber zugleich ſprach auch ein Aus- 
druck des Friedens aus den ſchönen Zügen, den 
fie im Leben nie gezeigt. die Ruhe, die fie an 
den Bildwerken der Alten mit Frau v. Staél be- 
wunderte, ſie hatte ihr ſelbſt gefehlt, und darum 
war das Verlangen darnach fo groß in ihr ge⸗ 
weſen. So friedlich ſchlummerte ſie dort, erlöſt von 
aller Erdenpein; es wäre ihr gewiß eine Genug- 
thuung geweſen, wenn ſte ſich ſelbſt hätte ſehen 
können. 8 

Lange ſtand Ottfried in Betrachtung verſunken 
vor der Todten und dachte daran, wie wohl auch 
ihm wäre, wenn er ſo ausruhen könnte von allem 
Rampf. Aud ſein Leben war ja in die Brüche 
gegangen, und nur die kalte Pflicht blieb ihm für 
die Zukunft noch. Mit einem leiſen Stöhnen beugte 
er ſich nieder und berührte mit feinen Lippen die 
noch unverhüllte Marmorhand. 

Sich wieder aufrichtend ſah er hinter Hulda, 
die ihm heine Beachtung ſchenkte, den jungen 
Dufiker, Jlonas Bruder, ſtehen, deſſen Blich mit 
ſtarrem Ausdruck an der Todten Antlitz hing. 
Alfred hatte keine Thräne, denn dem größten 
Schmerz; verſagt dies Linderungsmittel fih; es 
war zu viel auf dieſes weiche Gemüth einge⸗ 
drungen. VDorgeſtern Abend der Tod Naries, 
der ihn die ganze Nacht und den größten Theil 
des folgenden Tages bei feinen Pflegeeltern zu- 
rückgehalten; als er dann geſtern gegen Abend 
nach Hauſe kam, die Nachricht von der Annahme 
ſeiner Oper, die zwar nur eine ſchmerzliche Freude 
in ihm erwecken konnte, und heut das Schreck 
liche, der jähe Tod der eben gefundenen Schweſter, 
es hätte einen Stärkeren niedergeworfen. Dil. 
fried trat an den jungen Mann heran und reichte 
ihm die Hand, aber Alfred nahm ſie nicht. 

Ein ſchmerzlicher Zug legte ſich um des Zurück- 
gewieſenen Mund, 


f} * 


Deſt, 28. Dez. Productenmarkt. Weizen loco ruhig, 

v Frühjahr 11,94 Gd. 11,95 Br., per September 
128 Od., 9,30 Br. Roggen per Frühjahr 8,63 Gd., 
8.65 Br. Hafer per Frühjahr 6,36 Gd., 6,38 Br. 
Mais per Nai-Juni 5,40 Gd., 5,42 Br. 

Amſterdam, 28. Dez. Setreidemarkt. Weizen auf 
Termine gefchäftsios, do. per a. —. Roggen loco 
geſchäftslos. — Rüböl per Kerbſt 24. 

Antwerpen, 28. Dez. (Getreidemarkt.) Weizen 
zuhig. Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte ruhig. 

Paris, 28. Dez. Setreidemarkl. (Schuß bericht.) 
Weisen matt, per Pezbr. 29,10, per Januar 29,10, 
per Januar-April 29,00, per März-Juni 28,55. — 
Roggen ruhig, per Dezember 18,35, per Mär;- 
Juni 18,75. — Mehl malt, per Dejbr. 60,65, ver 
Jan, 61,00, per Januar-April 60,95, per März- 
Juni 60,40, — Rüböl matt, per Dezbr. 56,75, per 
Januar 57,00, per Januar-April 56,50, per Mai- 
Auguſt 56,50. — Spiritus matt, per Derbr. 43,60, 
per Januar 43,00, per Januar-April 42,75, per Mai- 
Kuguſt 42,75. — Wetter: Nebelig. 

Baris, 28. Dez. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103.05, 5% italien. Rente 96,00, a 
20,90, 3% Ruſſen 96 94.30, 3% Serben 66,95, 4% ſpan. 


Debeers 
Rio Tinto - Actien 629,00, RNobinſon - Actien 
213,00, Suezkanal - Actien 3315, Wechſel Amfterdam 
zur; 206,62, Wechſel auf deutſche Plätze 1225/16, 
GWechſel auf Italien 4½, Wechſel London kurz 
25. 21½. Cheques auf London 25,23½, do. Madrid 
k. 371,80, Cheg. a. Wien kurz 207,87, Huanchaca 36,00, 

Londen, 28. Dez. An der Küne — Menenladung 
angeboten. — Wetter: Milder, wärmer. 

Sonden, 28. De; (Emiupcourje.) Engl. 2¾ 1 Conf. 
1129/1, ital. 5 % Rente 943/, Lombarden 7½, 4% 
Boer Ruſſen 2. Serie 10¼, convertirte rken 
21%, öſterreichiſche Goldrente 101½, 4% ungariſche 
Soldrente 102¼, 4 1 Spanier 613, 3½ X Aegnpter 
102, 4 1 unific. fegypter 106 ¼, 4½¼ 1 Trib.-Anl. 
108 ¼, 6% conſ. Mexik. 961/,, Neue 93. Mexik. 921/,, 
Ouoman-B. 121/, de Beers neue 287/%,, Rio Zinto 
neue 25, 3½ & Rupees 61¼8. 6% fund. argent. Anl. 
908, 5% argent. Goldanleihe 94½, 4½ % äuß. Arg. 
64, 3% Reichs-Anl. 961/, griech. 81. Anleihe 34, 
bo. 87. Monopol-Anleihe 35, 4% Griechen 89. 27, 
braſ. 89er Anleihe 60, Plasdiscont 3, Silber 
26%, 5% khineſen 97¼, Canada - Bacific 835%, 
Central-Paciſic 121/,, Denver Rio Pref. 47½, Louis- 
ville und Naſhville 58'/,, Chicago Milwaukee 981/,, 
Norf. Weit Pref. neue 48 ⅛, North. Pac. 615/, 


ſchwach. Der Privatdiscont wurde mit 4% Proc. notirt. Geld zu Prolongationsfwechen mit 63/ 
Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſche Creditactien nach feſtem Beginn etwas 


Procent gegeben. 


Newy. Ontario 16½, Union Pacific 26], Anatolier 
93, Anaconda 5, Incandescent (neue) 1. 

Heute keine Wechſelbörſe. 

Liverpool, 28. Dez. Getreidemarkt. Weißer Weizen 
unverändert, rother ½—1 d. höher, Mehl unverändert, 
Mais rege Nachfrage. — Wetter: Schön. 

Kull, 28. Dez. Getreidemarkt. Weizen ruhig, Preiſe 
unverändert. — Wetter: Schön. 

Petersburg. 28. Dez. Wechſel London (3 Non.) 93,50. 
do. Bertin (3 Monate) 45,75, Cheques auf Berlin 
46, 27½, Wechſel Paris (3 Monate) 37,17½, Privat- 
discont 5, Ruf, 4% Staatsrente 100, i 
4% Goldanleihe von 1889 1. Serie 152, do. 4% 
Goldanl. von 1894 6. Serie 155, do. 3½ & Goldanleihe 
von 1894 149, do. 3% Goldanleihe von 1894 139 ½, 
do. 5% Prämien - Anleihe von 294%, do. 
5% Prämien-Anleihe v. 1866 257, do. 5% Pfand⸗ 
briefe Adelsbank - Coofe 211½, 4½ % Bodeneredit- 
Pfandbriefe 1573/,, Petersburger Privat - Handels- 
bank 1. Emiſſion 473, do. Discontobank 672, do. 
internationale Handelsbank 1. Emiſſion 584, Ruſſiſche 
Bank für auswärtigen Handel 406, Warſchauer 
Commerzbank 486. 

Petersburg, 28. Dez. Productenmarkt. Weizen loco 


1,70. — Roggen loco 6,70. — Hafer loco 4,70. 
— Leinfaat loco 11,50. — Thauwetter. 
Petersburg, 28. Dez. Ein haiferl. Uhas an den 


Sinanzminifter verfügt auf eine Eingabe des Finanz- 
miniſters hin, daß, da es als nützlich erachtet werde, 
die Schuld der Krone an die Reichsbank für aus- 
gegebene Creditpillets auf 175 Millionen Rubel zu ver- 
kleinern, ſchon jetzt der Reichsrentei behufs Tilgung 
der oben erwähnten Schuld 31 278 167 Rubel auszu- 
zahlen ſeien und daß dieſe Summe als überbudgetäre 
Ausgabe in dem Abſchnitte für außerordentliche Aus- 
gaben des Reichsbudgets pro 1897 aufzuführen ſei. 

Newnork, 28. Dez. Weizenverſchiffungen der letzten 
Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten 
Staaten nach Großbritannien 130 000, do. nach 
Frankreich 37 000, do. nach anderen Häfen des Con- 
tinents 57 000, do. von Kalifornien und Oregon nach 
Großbritannien 98000, do. nach anderen Häfen des 
Continents — Arts. 

Rempork, 28. Dez. Wechſel auf London 1. G. 4.81½, 
Rother Weizen loco 1.02 ½, per Dezbr. 1,01¾, per 
Januar 0,99 ⅝, per Mai 0,951/,, unveränd. — Mehl 
loco 4,00. — Mais per Dez. 35% — Zucker 35%, 

Chicago, 27. Dez. Weizen befeſtigte ſich nach der 
Eröffnung in Folge der ungeklärten politiſchen 
Situation in Europa, ſchwächte ſich jedoch ſpäter auf 
umfangreiche Realifirungen der Hauffiers ab. Schluß 
kaum ſtetig. : 

Mais durchweg feſt auf gute Nachfrage für den 
Export ſowie auf umfangreiche Käufe und Deckungen 
der Baiſſiers. Schluß feſt. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 28. Dez. (Hugo Pensky.) Weisen per 
1000 Kilogr. hochbunter 752 und 775 Gr. 190 — bez., 
bunter 766 Gr. 185,50 M, 701 Gr. wach und blaufp. 
175 M, 740 Gr. krank 175 M bez., rother 722 Gr. 
vom Boden 180 M, ruſſ. 738 Gr. 154 M, 717 Gr. 
mit Roggen beſ. 148 M bez. — Roggen per 1000 
Kilogr. inländ. 711—732 Gr. 132,50 M, 684 Gr. 
wack und Ausmuhs 131 M, 723 Gr. mit Anfuhr 
132,50 M, vom Boden 705 Gr. 131,50 M ver 
714 Gr. bez., ruſſ. 105 M per 714 Gr. bez. — Mais 
per 1000 Kilogr. ruſſ. 75 Ai bez. — Gerſte per 1000 
Kilogr. große ruſſ. 103,50 M bez., kleine ruff. 87, 88 
A bez., Futter- ruſſ. 86 M bez. — Hafer per 1000 
Kilogr. inländ. 135, blauſp. 126 M bez., ruſſ. 112, 
120 M bez. — Erbſen per 1000 Kilogr. Victoria- ruff. 
109, gering 104 M bez. — Bohnen per 1000 Kilogr. 
Pferde- rufſ. 107, 107,50, 108. 108,50 M bez. — 
Dicken per 1000 Kitogr. vom Boden 113,50 M bez. 
— Linſen per 1000 Kilogr. ruſſ. 160, gering 95 M 
bez. — Leinſaat per 1000 Kilogr. gering ruſſ. Aus- 
ſiebſel 76 M bez. — Dotter per 1000 Kilogr. ruſſ. ab 
Boden 148 M bez. — Hanffaat per 1000 Kilogr. ruſſ. 
erdig 151 M bez — Weizenkleie per 1000 Kilogr. 
dünne ruſſ. 73 M bez. — Kleeſaat per 50 Kilogr. 
roth ruſſ. 31, 32, gering 20 M bez. 


Kaffee. 

Hamburg, 28. Dez. Kaffee. (Nachmiktags- Bericht.) 
Good average Santos per März 33,75, per Mai 
34,25, per Sept. 34,50. 

Amſterdam, 28. Dez. Java-Kaßee good ordinarn 37,50. 

Harre, 28. Dez. Kaffee. Good average Santos 
ver Dezember 40,50, per März 40,75, per Mai 41,25, 


Ruhig. 
Zucker. 

Magdeburg. 28. Dez. Kornzucher excl. 88 % 
Rendement 10,30 — 10,50. Rahproducte excl. 75% Reno. 
7,40—8,35. Stetig, ruhig. Brodraffinade I. 23.50. Brob- 
raffinade II. 23,25. Gem. Raifinade mit Zap 23,50— 
23,75. Gem. Melis I. mit Jaß 23,00, Stetig. Roh- 
zumer I. Droduct Tranſitio f. a. B. Hamburg ver 
Dezbr. 9,60 Gd., 9,65 Br., per Januar 9,65 Gd. 
9,70 Br., ver Febr. 9,72½ Gd., 9.77½ Br., per 
März 9,77½ Gd., 9,82½ Br., per April 5,82 / Gb., 
9,85 Br. Schwach. 5 . 

Hamburg, 28. Dez. (Schlußbericht.) Nüben- Roh- 
zumer 1. Product Baſis 88% Rendem. neue Ujanca 
frei an Bord Hamburg per dezbr. 9,60, ver 
Januar 9.65, per Februar 9,70, per März 9,75, 
per Mai 9,90, per Juli 10,00. Schwächer. 


Fettwaaren. 
Bremen, 28. Dei. Schmalz. Zefl. Wilcox 25% 
Pi., Armour ſhield 26 Pf., Cudahn 27¼ Pf., Choice 


Berliner Jondsbörſe vom 28. Dezember. 


Der Kapitalsmarkt wies ziemlich felte Geſammthaltung für heimiſche ſolide Anlagen auf bei normalen 
Umſätzen; Reichsanleihen und Conſols ziemlich behauptet. Fremde Fonds waren behauptet und ruhig; Italiener 


bis 6/8 


a = Rumän. amort, Anleihe 101,00 | P. Hnp.-AB.XXI.-XXII. 
Deutſche sond:. Rumänijme 4 2 Rente 92,60 unk. bis 1905 3½ 100,00 
deutſche Reihs-Anleihe| 3½ | 103.30 | Kum. amartij. 1894 92,40 | Pr. Gpp.-2.-4.-6.-C.. | 4 | 99,80 
do. do. 3% 103.25] Turk. Komin.-Ateihe 95,30] do. de. dr. 3½ 97,90 
do. do. 3 91,10 | Turk. conv. 1 2 Anl. E aD 21,80 | Stettiner Rat.-Hnpoth. | 4½ 94,50 
Conſolidirte Anteige 32/2] 10325 | do. Coniol de 1890 — Steti Nat.-Aup. (110) | 4 91.20 
do. do. 5½ 103,20 | Serdiſche Gold- Pfobr. 94,50 do. de. (100) 4 90,00 
do. de. 3 | 97,50 de. Nene 64,70 | do. unkündb. b. 1905 | 3½ — 
Staats-Schuldſcdeine. 3 ¼ 100,50 de. neue Rente. — | Rufl.Bod.-Ered.-Pibbr.| 3½ 105,20 
mes se Su =. Griech. Boldanl. v. 1883 312 Ruff. Central- do. 5 | 121,50 
Weſipr. Drop. „ 2 „10 Mexic. Anl. auß. n. 1890 E f 
Danmzıgeı Gtadt-Anleine 4 — 15. Sens c l. 92,90 Lotterie -Anieigen. 
Landig. Eenir-Bidor. | 4 — | Röm.IL-VIILGer.(sar) 95,00 | Bad. Präm.-Ant 1887 4 143,50 
Diipreuß. Piandorieje | 3½ 100.10 | Römische Stadt-Oblig. 95,00 | Bari 100 Lire-Looſe — — 
Pommerjme Piandbr. 3½ 100,20 | Argentiniime Anleihe. 77,90 | Barletta 100 £.-Coofe | — | 26,80 
Pojenige neue Pidor. 4 | 102,75 | Buenos Kires Drovun;. 45,50 | Baier. Pram. -Anleche | 4 158,00 
do. de. 3 100,50 — I Braunigm. Pr.. Anl. — | 108,00 
Deftpreug. Piandbriefe | 3½ 100,0] Ampoiheken- Bjandbrieje- Goth. Pram.-Pjandbr. | 3½ f 119,50 
do. neue Pjandor. | 3½ 100,00 ] Dan; Hnpoth.- Pfdbr. 4 — Hamb. 50 Thlr.-Coble. 3 35,80 
Deitpreuß. Piandbrieje | 3 93,00] do. do. d. 3½ — ] Aöin-Diine. Pr.- Anl. 3½ 137,10 
Pojenime Remenbrieſe 4 — Dtſch. Grundig. V— VI. 4 103,40 | Cudecter 50 Thlr. S. 3½ 130,90 
Preußiſche do. 104,00 D. do. 3½ 99.00 | Mailänder 45 C.-Cooſe — — 
db. do. 190,40 EEE 35 nr 2 15 Eee — 12.20 
BR, 2 amb. nypothek.-Ban eufcgate cs. — — 
Ausländische Fonds. 8 u 31/,| 98,00 | Sefer. Cooje 18555 3, — 
Defterr. Golorene .. | 4 103,00] do. unkündb. b. 1900 | 4 100,75 do. Grev.-C.n.1858 | — | 341,70 
do. TPapıer-Renie | 3 101,75 do. do. 6.1905 | 3½ 99,50 do. Lose von 1560 | 4 — 
do do. 4½ 101,75 | Neminger 992.-Pioor. | 4 98,00 | do. ds. — | 320,25 
do. Silver Rente | 4½ 101,90 ds. do. neue 4 100,80] Oldenburger Conje .| 3 129,75 
Ungar. Staats- Süper 4½ 100,90 | Korvo. Grd,-Ed.-Pioor.| 4 99,90 | Kaao-Graz100i.-LConje | 2½ 95, 
ds. Eiſend.-Anteige 4½ — do. IV. Ser. unk. b. 18034 101,00 | Raan-Grazoo.neue „| 2½ 33,10 
do. Gold-Reme. 4 103.10 pm.agp.-Pidor.neuser.) 4 — Kujj, Pram. - Anl. 1864 5 198,00 
Nuff.-Engl.-Anl. 18804 103,10 III., IV. EW. 1 — do. dr. vom 1888 5 174,25 
ds. Renie 1853 | 6 — V., VI. . 4 100,50 | ling. Cogje NE — | 260,80 
do. Rente 1884 5 — VII. 3 4 ge Türk. 400 Fr.-Cooſe . | fr. | 111,75 
do. Anleihe von 1888 4 — IX u. X bis 1906 unk. R SATTE — 
ie 8535 5 — II u. III bis 1906 unk. 31/,| 100,00 Eijenvann - Stamm- und 
do. 3. Oriem. Anieihe 5 — | Pr.Boo.-Ered.-Ac.-Br. | 4½ 115,90] Stamm- Prioruiats-Actien. 
do. Nicbiai-Obigs. 4 — Pr. Cenrr.-Bodcr. 1500 | 4 100,60 Din. 1836 
do. 5. Anl. Snegl. 5 — do. do. 1886/89] 3½ ] 88,10 | Mainz-Lusmigspajen . 5,6 — 
Polin. Liquidat. Piobr. 1 67,20 do. 1894unk.b.1900) 3½ 98,20 ds. Me, „ „ „| — 
Poln. Plandorieſe . | 4½ 67.20 de. Commi-Dbl. | 3% 98,20 | Narienb.-Niam g. St.-. 3% 82,25 
Iialieniſce Reme 4 94,40 | P. un.-K.-B.XV.-XVIII. 4 101,00 do. ds. St.-Pr.] 5 120,50 
09, neue, ſteuerfr. 4 93.90 de. do. XIX.-XX. Königsberg-Crunz . | 7 151,90 
do. a nor. S. Zu. K. 20% St. 9250 unk. bis 1905 4 103,59 | Oſrprruß. Süopesn 3% 93 ‚80 
Peſter Commerz. Pidbr. 4 99,75 | P. Hyp.-A- B. XIII.-XIV. 3½ 99,00 bc. S.. Fo 119,00 
„Sie find Jor Bruder, wie ich aus der Zeitung treten jedoch nicht mehr verhindern. Oufried jah 


und auch durch eine Benachrichtigung der Todien 
- feloft erfahren habe“, ſagte er leiſe. „Ich zürne 
Ihnen nicht, wenn der Schmerz Sie gegen einen 
Mann ungerecht ſein läßt, deſſen Berkehr mit 
Jyrer Scweſter Sie als einen unheilvollen an- 
ſehen mögen. Sie kennen die näheren Umſtände 
eben nicht, und ich kann nichts weiter thun als 
die Der ſicherung geben, daß die, welche her ruht, 
in reiner freundſchaftlicher Geſinnung gegen mich 
geſtorben iſt.“ 

„Iſt ſie freiwillig geftorben, wie Hulda be- 
hauptet?“ fragte der andere mit dumpfer Summe. 
„Wiſſen Sie Beftimmtes darüber?“ 

„Sie hat die Ruhe gefunden, die ſie erſehnte.“ 
8 ließ einen dumpfen Laut des Schmerzes 

ören. 

„Kulda ſagte mir, daß meine Schweſter in 
ihrem Kleide einen Brief für Sie trug, den ſie 
Ihnen jofort zuſchichte. Was hat fie darin ge- 
ſchrieben?“ 

„Dielleicht ſprechen wir ſpäter einmal davon.“ 

Ditjried wandte ſich zum Gehen; er wagte dem 

anderen nicht noch einmal die Hand zu bieten. 
Er wußte, daß der junge Mujiker ſeine Be- 
ziehungen zu Jlona, die er freilich nicht genau 
kannte, jtets gemißbilligt hatte, und das trug er 
ihm auch jetzt noch nach, denn über Weiteres 
konnte er nicht unterrichtet ſein. Nur Hulda 
wußte von dem Bruch, und dieſe ſchien ihn eben- 
falls in ihrem Herzen anzuklagen, denn fie be- 
achtete ihn nicht. Er mußte den falſchen Schein 
auf ſich nehmen. 
In jehr gedrückter Stimmung ging er langſam 
die Straße entlang, ſo elend ſich fühlend, daß er 
die Todte im Stillen beneidete. Nun kam das 
Letzte, der Schluß des Dramas — Herthas An- 
klage, ihre Dergeltung und dunn ein langes Leben 
der Reue und elenden Begetirens. Aber er wollte 
den Kelch gleich vor die Lippe nehmen, nicht 
länger die Entſcheidung hinzuzögern ſuchen, und 
fo klopfte er bel Hertha an. 

Das Mädchen öffnete und erſchrak, als es den 
lungen Herrn erblihte; fie konnte deſſen Ein- 


die Reiſevorbereitungen, 
nickte vor ſich hin. 

Als er zu Heriha ins Zimmer trat, ſaß dieſe 
auf einem Seſſel; die Hände im Schoß gefaltet, 
verharrte ſie und hob nach dem erſten Aufblick 
nicht die Augen mehr zu ihm empor. 

„Ich bringe dir den Brief“, ſagte Ottfried, an 
fie herantretiend und ihr das Papier hinhaltend, 
mit leiſe bebender Stimme. „Bon dem Manne 
haſt du nichts zu fürchten mehr.“ 

Er bemerkte, wie fie zuſammenzuckte, das 
Papier nahm ſie ihm nicht ab. 

„Ich danke dir“, antwortete fie leiſe. 

Er ſtand eine Weile und wartete auf das, was 
ſie ihm nun ſagen würde, doch endlich ſagen 
mußte, ging dann, da es nicht geſchah, einige 
Schritte nach der Thür und ſtand hier wieder 
zögernd ſtill. 

„Du reiſeſt heute noch?“ fragte er endlich 
gepreßt. 7 

„Ja — entſchuldige, daß es noch nicht geſchehen 
iſt, ich wollte abwarten, welchen Beſcheid du 
brächteſt.“ 

„Was ſoll ich dabei entſchuldigen?“ fragte er. 

„Ich dachte nur, daß du —“ 

Sie brach ſchnell ab und er ſah ihr ins Geſicht, 
in die kindlich reinen Zuge, die er jetzt zum letzten 
Male erblickte und deren ganze eigenartige Schön- 
heit er in dieſem Augenblicke erſt zu erkennen 
glaubte. Nur mit Gewalt hielt er ein leiſes 
Stöynen zurück und ſagte dann nach einer Pauſe 
mit zagender Stimme: . 

„Juhiſt du dich auch wohl genug zum Reifen? 
Es kommt mir vor, als ob du leidend wärſt.“ 

„Ich bin wohl genug dazu“, antwortete ſie 
matt. „Du darift keine Angſt haben, daß ich 
noch länger in deinem Haufe dich beläftigen werde.“ 

„Angſt?“ fragte er. 

Es lag etwas in dem Tone, daß fie plötzlich 
die Augen zu feinem Geſicht erheben ließ. Er⸗ 
ſtaunen, Schmerz und Frage zugleich, und nun 
antwortete fie: 


abgeſchwächt; öſterreichiſche Bahnen etwas beſſer, italieniſche und ſchweizeriſche 
men ſeſt; die Ultimopapiere wenig verändert und ruhig. 


Grocery 27¼ P.. White label 27¼ Pf. — Speck. 
Zeſt aber ruhig. Sport clear middl. loco 27¼ Pf. 

Hamburg, 27. Dez. Schmalz ruhig. Steam 24,50 Ak, 
Sairbank 24,75 M, Armour Special 26,75 MM, 
Radbruch, Stern, Kreuz und Schaub 31,50—34,50 M. 
Schlächterſchmalz 60 M, Squire-Schmalz in Tierces 
27.25 M, in Zirkins 112 lbs. 27,75 M, Pure Card 
Kingan 27,25 M unverzollt. 

Antwerpen, 27. Dez. Schmalz ruhig, 54,50, Jan. 
54,50, Januar-April 56,00, Mai 57,75. — Speck un- 
verändert, Backs 67—77 M, Short middles 70 M, 
Januar 70 M. — Zerpentinöl unverändert, 63.00 
— Jan. 63,00 M. Jan.-Aprit 64,50 M, ſpaniſches 


25 * 


Bene, 26 be, Spiritus, 
erlin, 28. Dez. piritus. Loco ohne Faß (50er 
S.00 Mm ber. Ch a0. 5 ren 
oco ohne Ja er) 37,20 bez. 10 Pf. 
Zugeführt waren 1 99 Liter Lobt 85 
7 7 er k, 


Stettin, 28. Dez. Spiritus loco 38,70 M bei. 


Petroleum. 
Bremen, 28. Dez. (Schluß bericht.) Rafl. Petroteum. 
Coco 4,95 Br. 
Antwerpen, 28. De}. Petroleummarkt. (Echluß«- 
bericht.) Raffiniries Type weiß loco 14½ bez. u. Br., 
per Dez. 14½ Br., ver Januar 14% Br. Ruhig. 


Eiſen. 

Glasgow, 28. Dez. (Schluß.) ir ba Mixed 
numbers warrants 45 sh. 4 Warrants 
Middlesborough III. 40 sh. 3½ d. 

Glasgow, 28. Dez. Die Verſchiffungen von Roheifen 
betrugen in der vorigen Woche 3189 Tons gegen 
6849 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 
— — —v1. ͤ—»—„— 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 28. Dezember. Wind: GM. 

Angekommen: Sporta (S.), Harnack, Methil, 
Kohlen. — Rudolf (SD.), Hildebrandt, Stettin (via 
Stolpmünde), Güter. 

Geſegelt: Alverton (SD.), Marrow, Memel, leer. 
— Apollo (SD.). Mittag, Neweaſtle, Zucker. — Stadt 
Cübeck (SD.), Krauſe, Lübeh (via Memel), Güter und 


Sprit. 
29. Dezember. Wind: SSW. 
Nichts in Sicht. 
Geſegelt: Sophie (S.), Mews, Rotterdam, Sprit 
und Güter. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 28. Dez. 
Waſſerſtand: — 0,34 Meter. 
Wind: SW. — Wetter: Zroft. 


b wenig verändert. Bankactien 
Induſtriepapiere zum Theil feſter und lebhafter; 


ontanwerthe nach feſterem Beginn abgeſchwächt; Kohlenactien lebhafter und ſchließlich anziehend. 


„Ich ſagte dir ja vorhin ſchon, daß ich wußte, 


die Unordnung und was ich nach dem, was ich gethan, dir ſchuldig ſei.“ 


„Was du gethan — mir jhuldig? Du ſprichſt 
ſehr ſeltſam.“ ß 
„Daß ich das Recht verjcerzt habe“, fagte fie 


mit deutlicherer Stimme, deren tiefe Weiche durch 


dieſe leiſe Klage darin einen beſtrickend melo- 
diſchen Klang annahm, „noch länger als deine 
Frau in deinem Haufe zu leben, das ich mit 
Schuld betrat und nun in noch ärgere Schande 
gebracht.“ 

„Hertha!“ ſchrie er auf. 

Er war vor ſie hingetreten und ſah mit weit 
geöffneten augen ihr ins Antlitz, in welchem auch 
die ihren ſich zu einem vollen Blick erhoben. 

Einige Secunden ruhten die beiden Augenpaare 


ſo in einander forſchend, fragend, zweifelnd, dann 


ferkte ſich das ihre und eine ſchwache Röthe kam 
in ihr Geſicht. 

„Du gehſt nicht aus freier Wahl?“ ſtieß Otifried 
faf: athemlos hervor. 

„Ich wollte es“, antwortete Hertha 
„nun gehe ich, weil ich muß.“ 

„Hertha!“ rief er noch einmal mit einem herz- 
erfhütternden Ton und fank vor ihr ins Knie. 

Ihre Augen öffneten ſich — weit, groß, mit 
einem Blick ſah ſie ihn an, als ob ſie ein Wunder 
vor ſich geſchehen ſähe; dann ſchloß ſie dieſelben, 
ein Schauer lief durch ihren Körper, und ſie 
lehnte ſich ſchwach in den Stuhl zurück. i 

„Hertha — Kertha — ſtirb nicht, nicht in dieſem 
Augenblick!“ ſagte er beſchwörend. 

Sie hob die Wimpern zu einem halben Blick. 

„Du — Du —!“ ſtammelte fie fragend. 

„Ich liebe dich, dich allein, liebe dich mit der 
volen Inbrunft meiner Seele und glaubte, daß 
du mich verlaſſen würdeſt, weil ich ſo elend gegen 
dich gehandell habe“, ſagte er mit dem ganzen 
Bruftton ſtarken Empfindens. 

„Du — du liebſt mich?“ fragte fie mit einem 
Geſicht, einer Stimme, als könne fie das Un- 
erhörte noch nicht faſſen. i 

„hertha, du kannſt nicht glauben, daß ich in 
dieſem Augenblick die Unwahrhein spreche“, ſagte 


leiſe — 


— — —uL—t᷑— — — — — 


Dennar-Gerd gar. ö - — Seh erg =. 9 
r — ert. Drod.- u. Hand.-B. 25 — 8 ü j 

e . 484,60 Dres- Disconiovara . 121,60 6½ Berg- u. Lüttengeſellſchaſten. 

Oaliner . 5106,80] Danager Pripatbana — 7¼ 2 128 

Gotinardbann . . . | 68 ! 148,40 | Darmitädier Bana. | 157,50 | 5 Dornn.Union-Gt.-Drisr,| — 0 

Meridional-Eiſenbahn 6%/; | 135,90 | biſche. Genoſſenſch.-5. 118,20 6 | Dorun. Union 300 M.. — 0 

Mittelmeer -Eiſendahn 99.25 ds. Bann. . 207.40 10 Geiienkirmen Bergm. 187,90 | 7 

mien vom Staate gar. D. 8. 1896 do. Ejjecien u. W. 119.70 7 Königs- u. Lauragütie 184.00 10 

Deſterr. Tranz-St. . 6¼½ 142,0 da. Sroſch.-B.-Kc. 121 50 ) Stolberg, mn. „| 70,60 

t do. Norbweſtbahn E 122,15] de. Remspana. . 163,50 7½ dn. St.- Pr. 144.25 
do. Lit. 3. 5½ | 129,30 | do. Spin- Bana. 118.30 6 Dicioria-Füti e. I_ 

Nuſs. Staatsbahnen — | — | Pisconio-Gommano. . | 200.40 % | Sarpener . . 183,10 8 

Schweiz. Umono. , .| 3¼ 75,80 | Dresdner Bana » 1 161,60 Siders 0. „| 20720] 9, 
d Mesto. 1,25 | Gothaer Grundcr.- Bü. 125,25 | 4 

Südsſterr. Combarb. eee ee 

Berigau-Miien era a DE Dans, = 16190 2% | Wechjel-Cours vom 28. Dez. 
Kuslandiſche Prioritaten. sionıgso.Dereins- Bann Ba 9 * Amſterd | 87 | 3 

Sotipard-Bagn . . 3½ | 101,20 | Ludemer Comm.- Bana | 143,10 | 05 re am.. Ar g. 3 16855 

'rdial, 3 2 gar. &-Pr. | 3 58,50 | Diagoog. Privai-Bana | 109,50 | ons. 8 49. 2ı 2. 

Tajm.-Dvern.6oww-Pr.| 4 102,20 | Dieinunger aypoıy.- B. 13,10 0 er 3 9. 7 20. 

1Deſierr.-St.-Slaaisbo. 3 95,00 | Kauonaıo. je DeunigL | 151.60 | Ss Gars .... Non. fa 20.22 

tDejterz. Roromeiio.. |5 | 111,10 | Korooeunme Bann — |, and 8 8 2 80.75 
do. ull.— — os. Grunocredub. 100,00 5 uſſeln . . 8 8. 3 80.65 

de. Elbetyalb. uu. — | 130,50 | Deiterr. Crebu-Antnau | 220,50 l | me 3 80, 

tSüoöherr. B. Como. |3 | 77,0 | Pomm.anp.-Acu-Bana | 106,30 7% = 169,55 

do. 5 Oolig. 5 106,80 Pofener provin.-Bana 111,0 4 Peierso 6 168,50 
do. do. Golo-Pr. 4 101,00 J Preuß. Booen-Lreou. | 143.75 | 7 3 

Anatol. Bahnen. 5 94.00 | Pr. Cemr.-Bodben-Cred. 172,70 3 6 213,50 

Breii-Oragems , 5 — vr. gypoin.-Bana-äAcı | 154,50 6½¼ 216,10 

5 ds 8 * Äy-Wenj. Bon.-Cz.-B. 125,80 71 

Kursn-Niew 101,80 | Sgarıyau. Danaverein | 150,75 | 7½ ; 2 

+Diosas-Kjajer,. . 4 101,30 | Schieſiſcger Banavereın BR! 7 Discond der Reiihsbank 8 

tDiosao-Gmotensk . 5 101,50 | Dereinsvana sz umburgg— 19 

Driem. Eüeno.-B.-DbL. - = Darım. Gommerjor. . — 105, 

Rjäjon-Aoum .. 0 — 

1 — 5 — ] Danpger Deunuge 102.00 — Sorten. 

North. Prior. Lien. 4 93.10 [. „. Prizuas-Ac. | 105,75 — Duhateen 44% 9,69 
do. Gen. Lien. 3 59,90 | Reuieldi-Dieiaumaaren | — — Sosereigns 20,34 
ds. Pac. Borg, 1 — Bauverein Balage . 84,00 Ms L-srancs-Sh. 2.00% 16,16 

Oreg. Nav. neue bonds 4 92,00 | K. B. Ommpusgeſellſch. 204,25 14 Impertais per 500 Gr. Fer 

Gr. Berl Piergedagn | 471.00 |1ö Dodars e 41 
—— = Ber un. Bappen-Jaoria | 116,75 | 6%/, | Enguſche Banknoten . | 20,36 

Bank- und Indujirie-Actien. | Overjmiey. Gueno.- B. 108,50 | 5 Franzoſiſche Bananoıen. . 80,9 

Berliner Bank . . 113,75 6 l Augem. Clentric.-Gel.. 279,25 15 | Deserreigiime Bunanoten 163, 

Berüner Kap en-Derein 133,50 61/, | amn. Amer. Pameti. 111,50 8 Auiſiiche Bananoter 216.40 


er flehend und beugte fin auf die jymale Kuno, 
die auf der Lehne des Seſſels lag, und bedeckte 
fie mit Kuſſen. j 2 

Sie ließ es willenlos geſchehen; fie ſchien ja 
überwältigt zu ſein, daß ſie keines Wories, keines 
klaren Gedankens fähig war. Daß er da vor ihr 
auf den Knieen lag und ihre Hand mit jeinen 
Kuſſen bedeckte und aus ſeinem Geſicht die Gluth 
einer Leidenſcaft loderte, die nur die wahre. 
echte Liebe ſein konnte — war denn das möglich, 
war es denn denkbar, war es nicht eine Vor- 
ſpiegelung ihrer erregten Sinne, eine Bifion, wie 
fie fie mancmal im ſtillverſchwiegenſten Traume 
geſeyen? Und dann, wie aus der Geliaheit 
erwachend, entzog fie ihm in ſchamhafter Der- 
wirrung die Kand, die er mit feinem Munde 
berührte. - 

„Dein Gott — was thuft du? — Laß mich, ich 
bin es ja nicht werth“, ſiammelte fie. . 

„Sage mir nur, ob es möglich ift, daß du mis 
vergiebſt?“ ſagte Ottfried. 

„Meine Schuld ift ja größer als die deine.“ 

„Du Gute — Edle — du willſt mich um ſo 
tiefer nur beſchämen!“ 

Und dann plötzlich fuhr er ſich, wie befinnend, 
über die Stirn und wandte ſich von ihr ab. 

„Freilich, was nützt meine Reue, meine Bitte — 
das Eine, um das ich eben in thörichter Selbſt⸗ 
vergeſſenheit warb, läßt ſich nicht erzwingen denn 
man ſchlägt heute Keinen Quell mehr aus dem 
Stein.“ 

„Was meinſt du?“ fragte fie mit einer Stimme. 
die das klopfende Herz in ir fait erſtickte. 

„Du weißt es wohl“, antwortete er mit ab» 
gewandtem Geſicht. „Es N freilich Wahnſinn. 
daß ich einen Augenblick daran zu denken wagte, 
aber es wäre das Einzige ja, um deſſen willen 
ich auf Vergebung hoffen durſte.“ 

„um was?“ 

„Um deiner Liebe willen“, fagte er, nach der 


Thür ſich wendend. 
„Otifried!“ Goriſ. folgt.) 


